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Der Liberalismus bei der Finanzreform.
Es wurde ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß

die links liberalen Fraktionen bei der Reichsfinanz-
reform völlig verſagt haben, daß der „Block“ nie-
mals mit den Freiſinnigen die 400 Millionen indirekte
Steuern hätte zuſtande bringen können, ſo daß auch die
Aufbeſſerung der Beamtengehälter, wenn ſie von den
Freiſinnigen abhängig gebliebep wäre, nicht hätte
ermöglicht werden können. Erſt der ſchnelle Entſchluß der
Konſervativen, ſich des unfruchtbaren Freiſinns zu ent-
ledigen, hat beides ermöglicht. Zutreffend ſchreibt daher
die „Konſ. Korreſp.“, daß an dem ſchleppenden Gang der
Verhandlungen lediglich der Freiſinn ſchuld geweſen
iſt, der mit Worten zwar ſeine Bereitwilligkeit erklärte,
tatſächlich aber ſeine alten Steckenpferde, Reichs-Ein-
kommen und Vermögensſteuer, in Freiheit vorführte und
niemals zu bewegen war, anzugeben, wie nach ſeiner An-
ſicht der Bedarf von 500 Millionen Mark aufgebracht
werden ſolle. Statt deſſen leiſtete ſich der Freiſinn das
Vergnügen, von den erſten Steuervorlagen der verbündeten
Regierungen die Elektrizitäts-, Gas-, Plakate-, Wein-,
Tabakbanderoleſteuer und das Branntweinzwiſchenhandels-
monopol niederzuſtimmen, und auch von den neuen Erſatz
ſteuern fand nur die Erbanfallſteuer Gnade vor ſeinen

Augen.
Daß unter ſolchen Umſtänden nicht daran zu denken

war, mit der Hülfe des Freiſinns die Reichsfinanz-
reform in voller Höhe zuſtande zu bringen, iſt einleuchtend.
Nur der Jnitiative und dem energiſchen
Vorgehen der konſervativen Fraktion iſt
es zu danken, daß nach achtmongatiger
Arbeit überhaupt die Reform doch noch
verabſchiedet wurde. Der Freiſinn iſt ſchon
ſchuld geweſen an der Hinausſchiebung der
Reform, die eigentlich ſchon 1908 erforderlich geweſen
wäre, auf das Jahr 1909, und die Beratung der Beſitz-
ſteuern wurde vom Freiſinn monatelang hingezogen und
immer wieder in den Vordergrund geſtellt. Als ſchließ-
lich die Blockparteien ſich auf das Beſitzſteuer-
kompromiß geeinigt hatten, das vom Freiſinn be-
ſonders lebhaft verteidigt wurde, ſetzte dagegen in der
Oeffentlichkeit, in liberalen und freiſinnigen Kreiſen, eine
Bewegung ein, die wieder zu der einſtimmigen Ab-
lehnung dieſes Kompromiſſes in zweiter Leſung führte.
So ging Monat um Monat hin, eine Subkommiſſion nach
der anderen mußte gebildet werden, und man kam aus-
ſchließlich durch die Schuld des Freiſinns nicht
vom Fleck.

Der Freiſinn hat zudem durch ſeine ganze Preſſe und
die Reden ſeiner Abgeordneten die konſervative Partei in
einer Weiſe bekämpft, daß es jedem klar werden mußte,
daß er die Finanzreſorm nur als Vorwand benutzte,
um die konſervative Partei ein für allemal unter das Joch
des Freiſinns zu gewinnen und den „liberalen Geiſt“
zum Alleinherrſcher in Geſetzgebung und Verwaltung zu
machen. Die konſervative Partei würde
demnach Selbſtmord begangen haben,
wenn ſie nicht mit allen Kräftendenfrei-
ſinnigen Anſprüchen entgegengetreten
wäre.

Wenn es noch einen Zweifel, eine Unklarheit gegeben
hätte, wohin der Kurs links ging, ſo werden ſie beſeitigt
durch die Auslaſſungen der Abg. Pachnicke jetzt im „Tag“.
Er iſt ſonſt einer der gemäßigten Politiker des Freiſinns,
aber auch er geſteht ganz offenherzig: „Nach dem Vereins-
geſetz im Reich wäre in Preußen das geheime Wahlrecht
zur Einführung gelangt. Außerdem ſtand eine Aenderung
der Geſchäftsordnung des Reichstags und das Miniſter
verantwortlichkeitsgeſetz, beides ein Gewinn für den
Parlamentarismus, in Frage. Ferner hätten während
der nächſten Legisalturperiode in den vor 1917 zu er-
neuernden Handelsverträgen die Zölle eine Abſchwächung
erfahren.“

So ſicher rechnete alſo der Freiſinn auf die Erfüllung
ſeiner Lieblingshoffnungen; beſonders intereſſant iſt das
Geſtändnis, das die eingeſchlagene Fortführung der Block-
politik außer ihren anderen Konſequenzen auch noch eine
Abſchwächung der Zölle bei den nächſten Handelsverträgen
gebracht hätte.

Jetzt wird wohl jeder endlich genau Beſcheid wiſſen,
wohin auf dieſer Seite die Reiſe ging. Welche Zweideutig-
keit bedeutet dann aber die unabläſſige Anklage gegen die
Konſervativen, daß ſie ſich dieſer Entwickelung nicht gut-
willig gebeugt, ſondern einen Strich durch ſie gemacht
haben. Das war nicht nur ihr gutes Recht,
das war ihre Verantwortung und Pflicht
gegen die von ihnen vertretene große
Sache. Sie hätten ſich einer politiſchen Pflichtwidrigkeit
und Kurzſichtigkeit zugleich ſchuldig gemacht, wenn ſie hier
nicht nach langer Geduld einen rechtzeitigen Damm
gegen weiteres liberales Unheil aufgeworfen
hätten, das ſchließlich Staat und Monarchie in größte Mit
leidenſchaft und auf eine ſchiefe radikale Ebene gezogen
hätte. Sollte ſich denn die konſervative Partei, an den

Block geſchmiedet, wie Prometheus von dem gefräßigen
Geier des Liberalismus Stück um Stück, Glied um Glied
zerhacken laſſen? Und wenn ſie eine liberale Parteivor-
herrſchaft verhinderte, zerbrach ſie nur ein neues Joch, das
für Monarchie, Staat und Regierung ſchon in der Bildung
begriffen war. Sie ſchuf keine Parteiherrſchaft, ſie
hemmte ſie.

Konſervative BVeſitzſtenern.
Die liberale und demokratiſche Preſſe fährt in für uns

erfreulichenn Eifer fort, Material beizubringen zur
Empfehlung einer Wertzuwachsſteuer und
gleichzeitig zur Widerlegung der früher von ihr ins
Treffen geführten Behauptung, daß dieſe von den Konſer-
vativen geforderte Steuer nur Großſtädter treffen, den
ländlichen Großgrundbeſitz aber verſchonen würde. Wie
kürzlich aus Mecklenburg, ſo führt die „Berl. Volksztg.“
jetzt aus der Lauſitz Beiſpiele für anſehnliche Wertſteige-
rung veräußerten Großgrundbeſitzes unter Namensnennung
an. Jm Kreiſe Rothenburg ſoll kürzlich ein Rittergut für
800 000 Mark verkauft worden ſein, welches der Verkäufer
„vor wenigen Jahren“ für nur 300 000 Mark gekauft
hatte. Jm Sprottauer Kreiſe ſoll nach derſelben Quelle
eine Begüterung für 665 000 Mark in andere Hände über-
gegangen ſein, welche im Jahre 1900 für nur 360 000
Mark erworben war.

An dieſe Mitteilung knüpfte das Berliner Demo-
kratenblatt dem Sinne nach folgende Bemerkung: Solche
glänzenden Geſchäfte machen die Agrarier beim Handel
mit ihren Gütern und dann ſchützen die Konſervativen ſie
noch vor dem Steuerzahlen.

Hier werden die Dinge in allzu dreiſter Weiſe
auf den Kopf geſtellt. Gerade die Konſervativen haben
doch mit aller Entſchiedenheit eine recht hohe Beſteuerung
des bei Grundſtücksverkäufen erzielten „unverdienten Wert-
zuwachſes“ gefordert. Nehmen wir die Meldung der
„Berl. Volksztg.“ als richtig an, daß bei dem erſten Gute
in wenigen Jahren ein „unverdienter“ Wertzuwachs von
800 000 300 000, alſo 500 000 Mark erzielt worden
ſei, ſo würde bei dieſem Verkauf nach dem konſervativen
Steuervorſchlage der Reichskaſſe eine Einnahme von viel-
leicht 100 000 Mark (20 Prozent), eventuell auch noch
mehr, zugefallen ſein, und bei dem zweiten Verkauf würde
ſich die Wertzuwachsſteuer auch noch auf zirka 50 000 Mark
belaufen haben, falls eben die Preisſteigerung nur als
Konjunkturgewinn anzuſprechen, nicht etwa teilweiſe auf
koſtſpielige Meliorationen zurückzuführen ſein ſollte.
Nachdem die Reichsregierung dieſen Steuervorſchlag der
Konſervativen als zurzeit noch undurchführbar zurückge-
wieſen hatte, haben die Konſervativen wenigſtens eine
Reichsſteuer bei Beſitzübertragung durchgeſetzt, die zwei
Drittel Prozent beträgt. Nach dieſer Steuer würde alſo
die Reichskaſſe (abgeſehen von dem ſtaatlichen Umſatz
ſtempel) von den beiden Gutsverkäufen eine Steuer-
einnahme von 5367 Mark (zwei Drittel Prozent von
805 000 Mark) gehabt haben. Eine Abgabe in derſelben
Höhe (zwei Drittel Prozent des Wertes) ſoll aber nach kon-
ſervativeom Antrage auch derjenige Großgrundbeſitz alle
30 Jahre (durchſchnittliche Beſitzdauer) leiſten, der nie
zum Verkauf kommen darf, d. h. alſo die Majorate und
Fideikommiſſe.

Es gehört wirklich die eherne Stirn eines demo-
kratiſchen Preßorgans dazu, um angeſichts ſolcher Tat-
ſachen die Behauptung aufzuſtellen, die Konſervativen
hätten ſich allein von dem Beſtreben leiten laſſen, die Groß-
agrarier vor dem Steuerzahlen zu ſchützen.

Mit der Veröffentlichung der neuen Steuergeſetze,
wie ſie jetzt erfolgt iſt, iſt dieſe Seite der Geſetzgebungs-
tätigkeit noch nicht erſchöpft. Es iſt, ſo wird hierzu offiziös
aus Berlin geſchrieben, wenn man einzelne von den Ge
ſetzen anſieht, auf den erſten Blick klar, daß durch ſie die
Ueberſichtlichkeit auf dem betreffenden Steuergebiete nicht
gefördert wird. Um letztere zu erzielen, wird es nötig
werden, eine Neuredaktion der betreffenden
Geſetze vorzunehmen. Dazu iſt denn auch in einzelnen
von ihnen der Reichskanzler bevollmächtigt. Man wird
an den zuſtändigen behördlichen Stellen dieſe Arbeit ſofort
aufnehmen, die alten beſtehen gelaſſenen Beſtimmungen
mit den neuen zu einem Texte zuſammenarbeiten und
dann die ganzen Geſetze, wie ſie ſich hiernach ergeben, ver-
öffentlichen. Dies wird der Fall ſein einmal mit dem
Tabakſteuergeſetz, ſodann mit dem Brau-
ſteuergeſetz, ferner mit dem Wechſelſtempel-
geſetz und ſchließlich mit dem Reichsſtempel-
geſetz. Bei der neuen Branntweinbeſteuerung
iſt ein ähnliches Vorgehen nicht nötig, weil bei ihr das
ganze Geſetz bereits umgearbeitet iſt und eine fortlaufende
Nummerfolge ſeiner Paragraphen aufweiſt. Beim
Schaumweinſteuergeſetz ſind die Aenderungen
nicht ſo umfangreich, daß dadurch die Ueberſichtlichkeit be-
einträchtigt würde. Außerdem aber werden die im bereits
veröffentlichten ſogenannten Finanzgeſetz enthaltenen

Leuchtmittel- und Zündwarenbeſteue.-
rungsvorſchriften nochmals veröffentlicht werden.
Der Reichskanzler iſt nämlich in dem genannten Geſetze
ermächtigt, die darin enthaltenen Vorſchriften über die Be
ſtimmung der Beleuchtungsmittel und der Zündwaren als
beſondere Geſetze mit dem Titel „Leucht-
mittelſteuergeſetz“ bezw. „Zündwaren-
ſteuergeſetz“ mit dem Datum des Finanzgeſetzes unter
Vornahme der hierfür erforderlich werdenden Faſſungs-
änderungen im Reichsgeſetzblatt bekannt zu geben. Es
iſt ſicher, daß der Reichskanzler auch von dieſer Ermächti-
gung Gebrauch machen wird, ſchon weil die beſondere
Veröffentlichung der beiden Geſetze ihre Anwendung und
Handhabung bedeutend erleichtern wird. Da es ſich hier
überall lediglich um formelle Arbeiten handelt, wird
ihre Erledigung nicht allzulange Zeit in Anſpruch nehmen.
Man darf alſo damit rechnen, daß die neuen Geſetzesver-
öffentlichungen demnächſt ſchon erfolgen werden.

Eine Abiturienten-,„Rede“.
Bei der Jahresſchlußfeier des Alten G ym-

naſiums in Nürnberg hatte nach der Anſprache des
Direktors bekanntlich ein Abiturient im eigenen
Namen und im Namen aller ſoeben entlaſſenen Abi-
turienten eine Rede gehalten. Der Abiturient hatte darin
die heutige Erziehungsmethode im allgemeinen kriti-
ſiert, beſonders aber die am Alten Gymnaſium befolgten
Marximen einer abſprechenden Betrachtung unter-
zogen. Das Auditorium, das aus den Lehrern der An-
ſtalt, den Eltern und Verwandten der Schüler beſtand, ge-
riet über das kühne Unterfangen begreiflicherweiſe in
große Erregung, und der Redner mußte vorzeitig
abbrechen.

Der Nürnberger „Fränkiſche Kurier“ hat es ſich nun
angelegen ſein laſſen, ſich das „Manufkript“ der Rede zu
verſchaffen und veröffentlicht es jetzt. Die Rede lautet:

„Hochgeehrter Herr Oberſtudienrat! Hochgeehrte Herren Pro-
feſſoren! „Ueberlaßt mir die Erziehung und ich will Europa in
einem Jahrhundert umgeſtalten“ dies ein Wort von dem
großen Leibniz. Und wenn Sie, unſere Lehrer, der Menſchheit
ihre Jugend heranziehen, muß da für Sie dieſes Wort nicht eine
wahre Freude, eine Befriedigung, ein Stolz in Jhrem Berufe
ſein? Wenn die Menſchheit Jhnen ihre Jugend anvertraut hat,
ſo haben Sie das ſchöne Bewußtſein, nach Jhrem Sinne die
Menſchheit umgeſtalten zu können. Denn die Ueberlegenheit des
Erziehers an Geiſt und Gefühl wird ſtets über die menſchliche
Natur eine unwiderſtehliche Macht ausüben.

Und mag manchmal das Denken und Fühlen eines Einzel-
menſchen eine unbildungsfähige Sprödigkeit aufweiſen, ſo iſt das
noch lange kein Grund, an der Macht der Erziehung zu ver-
sweifeln. Wir wiſſen ſo gut wie unſere Lehrer, daß die Erziehung
eine der ſchwierigſten Aufgaben iſt, aber muß nicht gerade jenes
Wort immer wieder Kraft und Mut geben, das da heißt: „Des
Menſchen höchſtes Kunſtwerk iſt der Menſch

Laſſen wir nun alle Leiſtungen des menſchlichen Könnens an
unſerem Geiſte vorüberziehen, es wird die Erziehungskunſt als
die edelſte ſich darſtellen. Nun, ſo muß die Jugend, die Freude
und Hoffnung der Menſchheit, auch Jhre Freude ſein. Jſt doch
die Entwickelung derſelben Jhre eigenſte Arbeit, ihre Vervoll-
kommnung Jhr eigenſtes Werk.

Aber mußten wir nicht erfahren, daß die Jugend aufgehört
M e Freude ihrer Lehrer zu ſein, daß ſie ihre Gunſt verloren
hat

Wir fragen uns nach dem Grunde, und da kann es für uns
kein anderer ſein: Die Erziehung iſt mit der Zeit nicht fortge
ſchritten, der Zeitgeiſt aber hat die Jugend teilweiſe für ſich ge
wonnen.

Die Jugend iſt eben die Jüngerin ihrer Zeit, für ihre Jdeale
kann ſie ſich begeiſtern, und ſo hat ſie ſich, bewußt oder unbewußt,
der herrſchenden Richtung unſerer Zeit angeſchloſſen, jener Rich-
tung, in welcher eine allgemeine Pflege der Jndividualität, der
Perſönlichkeit gefordert wird.

Die Jugend ſtimmt begeiſtert jener Wahrheit zu, daß die
frei entwickelte Eigenart allein die Tatkraft hat, die vor keiner
Arbeit zurückſcheut, daß ſie allein es vermag, durch keine Ein-
ſeitigkeit des Raſſen oder Kaſtengeiſtes eingeengt, ausſchließlich
im Dienſte der Menſchheit zu arbeiten.

Daß auch die Erziehung für die freie Entwickelung der Kräfte,
Talente und Anlagen des einzelnen Jndividuums offenen Raum
biete, das iſt der ſehnlichſte Wunſch der Jugend. Kann doch nur
durch eine Konzentration dieſer einzelnen frei ſich entwickelnden
Kräfte ein Fortſchritt in der Welt erzielt werden.

Obwohl gerade die Jugenderziehung ſich über jene Zeit er
ſtreckt, in der die Entwickelung des menſchlichen Geiſtes und Ge
fühles am meiſten vorwärts ſchreitet, ſo finden wir doch faſt eine
vollſtändige Einheitlichkeit in der Behandlung der Altersklaſſen.

Jſt es da micht ein berechtigtes Streben der Jugend, wenn ſie
eine allmähliche Heranziehung zum freiheitlichen Leben wünſcht

Wer von uns nicht herausgetreten iſt aus der Enge ſeines
bisherigen Lebens und jetzt hinübertritt ins freie Studenten-
leben, der hat eine Kluft zu überwinden, die für ihn gefährlich
werden kann und die ſchon manche jugendliche Kraft ver
ſchlungen hat.

Wirfühleneben, daß wir von der Schule nicht
den nötigen Halt für unſere neuen Lebens-
pfade erhalten haben.

Was wir im allgemeinen nicht fanden, war vor allem die
Heranbildung des Gefühlsmenſchen.

Wohl hat man uns die Vorſtellungen und Begriffe erklärt,
aber gleichzeitig eine Milderung, eine Veredelung und eine Har-
monie der Affekte anzuſtreben, das hat man ziemlich vernach-
läſſigt. Und doch liegt in der Klarheit unſerer Begriffe und
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Affekte die Macht unſeres Geiſtes. Vielmehr mußten wir es oft
wer empfinden, wenn das zarte Gemüt des Knaben ebenſo
Wenig geſchont wurde wie das ſtark ausgeprägte Ehrgefühl des
heranwachſenden Jünglings.

Für unſere Charakterbildung konnte dies von großem Schaden
ſein, zumal in der Zeit, wo der Charakter noch nicht gefeſtigt iſt.
Für unſere Charakterbildung aber haben wir die dazu nötige
Ethik eigentlich mehr mitgeteilt als vertieft bekommen.

Und doch kann nur der Staat ſeinen Hauptzweck erreichen,
welcher die ethiſche Vollkommenheit zur höchſten Blüte bringt.

Den ethiſchen Einfluß aber, der mahnend und warnend ſich
kundgibt, den haben wir nur wenig empfunden, vielmehr fanden
wir, daß die Schule durch die ſtrengſte und ſelbſt die perſönlichſten
Verhältniſſe des Schülers umfaſſende Disziplin die größte Ein
ſchränkung fordert und daß ſie die Rechte des einzelnen Jndi-
viduums an ſich genommen hat.

Jſt aber nicht gerade das Recht der Stolz des Jünglings
Und ſieht er nicht gerade in ſeinem Rechte den Wert ſeines
Selbſt

Sieht er alſo, daß ihm faſt kein Recht zuſteht, ſo kann ihm
dies oft die Freude an ſeiner eigenen Arbeit rauben, und es
können in ihm Regungen entſtehen, die faſt einen oppoſitio-
nellen Charakter annehmen.

Und wenn zweifellos der Erziehung die beſten Abſichten zu
grunde liegen und wenn wir auch ſehen, daß ſie meiſtenteils
darauf hinarbeitet, unſer junges Leben vor Ausſchreitungen zu
bewahren, ſo glauben wir doch, daß in den freiheitlichen Strö-
mungen unſerer Zeit eine freiheitlichere Bewegung
des Schülers eine unbedingte Not wendigkeit
iſt. Wir ſuchen uns zu rechtfertigen mit jener vielfach anerkannten
Wahrheit, daß die Vollkommenheit einer Erziehungsanſtalt in
umgekehrtem Verhältnis ſteht zur Zahl ihrer Strafgeſetze.

Denn der freiheitliche Trieb, der im Jüngling einmal vor
handen iſt, er bricht ſich Bahn hinaus über die Schranken, die ihm
als unnötig erſcheinem, zu freiheitlicher Entwickelung, die Furcht
aber vor der Strafe kann dann nur Feigheit und Unwahrhaftigkeit
heranbilden.

So lange alſo einen Hauptfaktor in der Erziehung die
Strafe bildet, ſo lange wird das Verhältnis zwiſchen Lehrer
und Schüler ein getrübtes, ein unauf richtiges ſein, und
der Erzieher wird keine Freude finden an der Jugend, an ſeinem
Lebenswerk, der Erziehung der Menſchheit.

Wir geſtehen es offen zu: es war für uns oft
eine Notwendigkeit, die Wahrheit fallen zu
laſſen, nur um uns freier entwickeln zu können.

Wir haben jetzt die Freiheit, und wir wollen für die Wahr-
heit eintreten.

Denn nur das Eintreten für die Wahrheit iſt der ſicherſte
Weg zum Siege der Jugend.

Wenn wir heute von Jhnen ſcheiden, von Jhnen, die uns
doch lange Zeit Begleiter waren auf unſerem Lebenswege, und
zu denen wir in ein näheres Verhältnis getreten ſind, ſo mögen
Sie uns vielleicht undankbar oder ſchwärmeriſch nennen.

Wir verlaſſen unſere Jugendzeit im Bewußtſein, unſere
wahren Gedanken und Gefühle geäußert zu haben das glaubten
wir uns ſchuldig zu ſein, mag auch die Welterfahrung uns noch
nicht zur Seite ſtehen.

Wir ziehen hin, und wir nehmen für alles, was Sie in Jhrer
Schaffensfreude für uns getan, das Gefühl der Dankbarkeit mit
uns fort, nicht vergeſſend, daß von Jhnen unſere Denkkraft ent-
wickelt und wir zum logiſchen Denken herangezogen worden ſind.

Zugleich wünſchen wir aber, daß wir einmal die
Kräfte hätten, alles, was wir in unſerer Jugendzeit
vermißten, und was uns dieſe Sehnſucht zum freiheitlichen
Leben erwecken mußte, einmal der Jugend zu er-
kämpfen.

Siegesbewußt treten wir ein in dieſe Aera des Lebens, der
Kampf ſei unſer Glück, wüg ſoll unſer Selbſt werden, der
Fortſchritt ſei unſer Aufblick.4 r le G ſein als freie Menſchen und als Menſchen
der Menſchheit unſere Kräfte leihen!“

Der „Fränkiſche Kurier“ veröffentlicht auch die
folgende Erklärung, die ihm von den Abiturienten des
Melanchthon- Gymnaſiums zugegangen iſt:

Verſchiedene unangenehme Erfahrungen, die
während unſerer Schulzeit am Alten Gymnaſium gemacht
wurden, haben es für angezeigt erſcheinen laſſen, in der Er-
widerung auf die Abſchiedsrede des Herrn Königlichen Ober-
ſtudienrats Dr. Thielmann auszuſprechen, daß wir uns durch die
Behandlung, welche uns zuteil geworden iſt, gekränkt fühlen.
Unſer Kommilitone wurde durch Abſtimmung beauftragt, die
Rede zu halten, welche von ihm in ausſchließlicher Beſprechung
mit mehreren Abiturienten verfaßt und von der Majorität ge-
billigt wurde. Das Konzept hat vorgelegen und wurde ange-
nommen. Wir müſſen heute zugeben, daß wir uns dabei in der
Tragweite getäuſcht haben, müſſen aber auch betonen, daß die
Rede ſicher weſentlich anders beurteilt worden wäre, wenn man
den Redner nicht verhindert hätte, zu Ende zu ſprechen.

Der Tabakbau in unſeren Kolonien.
Ueber den gegenwärtigen Stand des Tabak-

anbaues in unſeren Kolonien ſchreibt man uns
von unterrichteter Seite: Eine beſondere Aufmerkſamkeit
iſt vor allem dem Tabakbau bisher in Kamerun ge-
ſchenkt, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß in verſchiedenen
Teilen des Schutzgebietes Tabak mit Erfolg von den Ein-
geborenen gebaut wird. Durch Unterſuchung von Boden-
proben ſind inzwiſchen diejenigen Gebiete mit ziemlicher
Sicherheit feſtgeſtellt, in denen der Tabakbau lohnend
ſein wird. Es hat ſich danach ergeben, daß eine immerhin
nur beſchränkte Anbaumöglichkeit vorhanden iſt,
ſodaß der Tabak in Kamerun hinter anderen wichtigen
Exportartikeln zweifellos zurückſtehen wird. Andererſeits
aber haben die bisherigen Verſuche in qualitativer
Beziehung ſo gute Ergebniſſe gezeigt, daß Kameruntabak
in abſehbarer Zeit, wenn erſt die Pflanzen einen konſtanten
Charakter erhalten haben, auch von der deutſchen Jn-
duſtrie ſehr geſucht ſein wird.

Jn Oſtafrika wird Negertabak faſt überall ange-
baut. Und während er im allgemeinen von den Europäern
wegen ſeiner Schwere wenig gefragt iſt, werden neuer-
dings doch auch vorzügliche Sorten gezogen, wie z. B. im
Vulkangebiet Ruanda, nach dem ſtets eine große Nach-
frage auch unter den Europäern iſt. Für die Ausfuhr
kommt im allgemeinen nur der Süden der Kolonie in Be
tracht, von wo der Tabak nach Sanſibar exportiert wird.
Jm letzten Jahr betrug die Ausfuhr 69 000 Kilogramm
im Werte von 60000 Mark. Bei entſprechender Auf-
bereitung erſcheint die Tabakkultur in Oſtafrika ſehr wohl
ausſichts voll. Es muß zunächſt nur feſtgeſtellt
werden, welche der hochwertigen Tabakſorten ſich zum An-
bau eignen. Auch die Verſuche mit plantagenmäßigem
Anbau von hochwertigen Tabakſorten ſind in letzter Zeit mit
anſcheinendem Erfolg angeſtellt.

Jn Südweſtafrika iſt der Tabak im ganzen
Lande anbaufähig, und das Schutzgebiet ſelbſt bietet
für die Produkte einen ſehr aufnahmefähigen Jnlands-
markt. Wenn der Tabak ſich trotzdem bisher nicht noch
mehr, als es ſchon geſchehen iſt, dieſen Markt erobert hat,
ſo liegt die Urſache in beſonderen klimatiſchen Verhält
niſſen, die eine abweichende Art der Fermentierung ver-

m

Kaiſer Franz Joſef bei

langen.
Sachverſtändiger das Land, probiert die beſte Art des An
baues und unterrichtet die Jntereſſenten. Bei einem

rationell betriebenen Anbau und einer richtigen Behand
lung des geernteten Tabaks wird ſich unzweifelhaft die
Kultur für die Anſiedler als äußerſt rentabel erweiſen.

Deutſches Reich.
Begrüßung Kaiſer Franz Joſefs durch deutſche

Bundesfürſten. Nach einer amtlichen Wiener Meldung
haben die Höfe von Baden, Bayern und
Württemberg in Wien den Wunſch geäußert, den

ſeiner Anweſenheit in
Bregenz Ende Auguſt dieſes Jahres zu begrüßen. Da
man von Wien antwortete, daß man dieſe Abſicht mit
Freuden aufnehme, werden die Begrüßungen alſo
in Bregenz ſtattfinden.

Kaiſermanöver. Die Wiener g. erfährt aus Berlin
von „beſonderer Seite“, daß der deutſche Kaiſer zu den deutſchen
Kaiſermanövern drei öſterreichiſche Erzherzöge,
unter ihnen den General-ArtillerieJnſpekteur Erzherzog Leo-
pold Salvpator, ferner den Chef des Generalſtabes
General der Infanterie Konrad v. Hoetzendorf eingeladen
habe. An den öſterreichiſchen Kaiſermanövern wird auch
der Chef des deutſchen Generalſtabs v. Moltke teilnehmen.

Der Kaiſer und die Manöver im Königreich Sachſen.
Der Kaiſer trifft nach en ſächſiſcher Blätter zur Teil
nahme an den Herbſtmanövern des ſächſiſchen 12. Armeekorps
am 20. September mittels Sonderzuges auf dem Bahnhof
HZainichen ein und begibt ſich mittels Automobils in das
Manövergelände.

Das deutſche Kaiſer- und engliſche Königshaus. Jn
London verlautet, daß Königin Alexandra demnächſt
zu mehrwöchigem Kurgebrauch nach Bad Schwalbach ſich
begeben und dort mit einem Mitgliede des deutſchen Kaiſer
hauſes zuſammentreffen werde.

Der deutſche Reichskanzler und König Eduard. Wie
öſterreichiſche Blätter melden, wird Herr von Bethmann-
Hollweg nach ſeinem Antrittsbeſuche in Jſchl auch eine
enredung mit dem Könige Eduard in Marienbad
aben.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Wirkl. Geh. Rat
v. Wermuth, iſt laut „Reichsanz.“ zum Bevollmächtigten im
Bundesrat ernannt worden.

Perſonalien. Der Geh. Oberregierungsrat und vortragende
Rat im Reichsamt des Jnnern v. Sydow iſt zum ordentlichen
Mitgliede, der Geh. Oberregierungsrat und vortragende Rat im
Reichsſchatzamt Herz zum ſtellvertretenden Mitgliede des
Disziplinarhofs für die Schutzgebiete ernannt worden,
beide für die Dauer der gegenwärtig von ihnen bekleideten
Aemter.

Der erſte militäriſche Vertreter Bayerns im Bundesrat
In der Nacht zum 21. Juli iſt der General der Jn
fanterie und Reichsrat Theodor v. Fries im Alter von
86 Jahren geſtorben, der durch ſeine Stellung bei der Begründung
des Deutſchen Reiches beſonderes Intereſſe erregt. Er wurde
nämlich im Jahre 1870 zum Oberſten ernannt und kurze Zeit
darauf zum Mitglied des Bundesrates und zum
Militärbevollmächtigten Bayerns in Berlin. Er war ſomit der
erſte militäriſche Vertreter Bayerns im Bundesrat. In dieſer
Stellung verblieb er ſieben Jahre, nämlich in der Zeit vom Jahre
1871--1878. Jm Jahre 1878 wurde er abberufen, da er zum
Brigadekommandeur ernannt worden war. Während ſeiner
Stellung als bayeriſcher Militärbevollmächtigter in Berlin war er
eifrig für den Ausbau und die großen Reformen des deutſchen
Heeres tätig, die in jene Zeit fielen, und er genoß im Bundesrats
und Militärkreiſen wegen ſeines ſtrengen Pflichteifers, ſeiner ge
diegenen militäriſchen Bildung und ſeines großen Blickes für das
Weſentliche die größte Hochachtung. Jn Änbetracht ſeiner Ver-
dienſte rückte er bis zum General der Jnfanterie auf, wozu er
im Jahre 1888 ernannt wurde. Fünf Jahre ſpäter wurde er zur
Dispoſition geſtellt und lebte ſeitdem ganz ſeiner parlamentari-
ſchen Tätigkeit im Landtage und im Reichsrat.

Ein Urteil über das BülowJnterview. Die frei
konſervative „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Fürſt
Bülow hat mit ſeinen Auslaſſungen einen Streit entfacht,
der wiemandem, auchihm ſelbſt nicht, Nutzen
bringt, der es aber hindert, daß ſich die im par-
teipolitiſchen Kampfe um die Finanzreform ausgeteilten
und empfangenen Wunden ſchließen. Ohne ſein
„Jnterview“ wäre der Heilungsprozeß raſcher vorge-
ſchritten und wäre der ſchließlich doch notwendige modus
vivendi im Zuſammenwirken der bürgerlichen Parteien
leichter gefunden worden.“

Studienreiſe däniſcher Landwirte. Eine Geſellſchaft däniſcher
Gütsbeſitzer, etwa 80 Perſonen ſtark, iſt in Köln eingetroffen, um
die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Rheinprovinz, insbe
ſondere der rheiniſchen Kaltblutzucht, kennen zu lernen. Von dort
aus begibt ſich die Geſellſchaft an den Niederrhein, um dort die
Geflügelzuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer einer Beſichtigung
zu unterziehen.

Architektenkammern. Die Vereinigung Berliner Architekten
hat die beteiligten Kreiſe Deutſchlands zu Vorbereitungen ein-
geladen, die die Gründung von Architektenkammern behandeln.
Die Beratungen werden in Berlin ſtattfinden. Als Grundlage
iſt vom Kammergerichtsrat Dr. Boethke bereits ein Geſetzentwurf
ausgearbeitet worden.

Die Einnahmen der preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahngemein-
ſchaft. Nach amtlichen Angaben hat die Einnahme der preußjſch-
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft im erſten Viertel des laufenden
Jahres 482,6 Millionen Mark oder 15,8 Millionen Mark mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. Von der Ge-
ſamteinnahme kommen 151,6 Millionen Mark oder 7,1 Millionen
Mark mehr auf den Gepäck- und Perſonenverkehr, 304,5 Millionen
Mark oder 10,4 Millionen Mark mehr auf den Güterverkehr und
26,5 Millionen Mark oder 1,7 Millionen Mark weniger auf andere
Quellen. Da die Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung, nament
lich, ſoweit ſie den Güterverkehr betreffen, einen Gradmeſſer für
den Stand der wirtſchaftlichen Konjunktur darſtellen,
ſo wird man erfreulicherweiſe an den Einnahmen für das erſte
Viertel des laufenden Finanzjahres eine Wendung zum
Beſſeren ableſen können. Für die preußiſchen Finanzen da-

egen iſt noch immer kein günſtiger Umſchwung eingetreten. JmElaatstaushaltsetat für 1909 iſt die Einnahme ſchon um etwa

100 Millionen Mark geringer als für das Jahr 1908, für das ja
auch ein ganz bedeutender Ausfall feſtzuſtellen geweſen iſt, ver-
anſchlagt. Jmmerhin macht ein Viertel des Etatsvoranſchlages
für 1909 noch 489,6 Millionen Mark aus. Da ſich die tatſächliche
Einnahme im erſten Viertel nur auf 482,6 Millionen Mark be-
laufen hat, ſo ſteht die Wirklichkeit hinter der Erwartung immer
noch mit 7 Millionen Mark zurück. Allerdings wird man be-
denken müſſen, daß die Haupteinnahmezeiten in der Eiſenbahnverwaltung der Herbſt und der Winter nd Es läßt ſich hoffen,

daß die kleinen Mindererträge, die jetzt noch gegenüber dem Etat
feſtzuſtellen ſind, dann werden ausgeglichen werden. Der Haupt
einnahmepoſten des preußiſchen Etats dürfte alſo für 1909 er-
reicht werden.

Zur Förderung des Tabakanbaues bereiſt ein

des Dankes, auf die der Graf erwiderte.

Ausland.
Großbritannien. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung des

en liſchen Unterhauſes am 23. Juli rechtfertigte Grey
Dilke gegenüber ſeine Haltung in der Balkankriſis, be
ſonders bezüglich des Berliner Vertrages. Alle Gefahren für den
allgemeinen europäiſchen Frieden durch die Ereigniſſe in der
Türkei ſeien glücklich vorübergegangen. Er hoffe, daß Englands
Haltung beſſer verſtanden werde und daß die Beſſerung in den
diplomatiſchen Beziehungen anhalten möge. Was Kreta anbe-
treffe, ſo würden die Schutzmächte auch weiter die Hoheitsrechte
der Türkei wahren. Greh verbreitete ſich ſodann eingehend über
die Kongofrage und erklärte, Belgien ſolle mehr Zeit haben,
ſeine Abſicht kund zu tun. Zu den von Henderſon angeführten
Statiſtiken über Ginkerkerungen und Hinrichtungen
in Rußland ſagte Grehy, die innere Verwaltung eines fremden
Landes kritiſieren oder rechtfertigen, ſei gleichbedeutend mit einem
Eingriff gegen das betreffende Land. Debatten über die inneren
Angelegenheiten fremder Länder würden die Regierung in eine
unmögliche Lage bringen. Er werde nicht zulaſſen, daß
Monarchenbeſuche irgend einen Einfluß auf innere Ange-
legenheiten hätten. (Beifall.) Das Haus ſolle begreifen, daß
Henderſon verlange, die Begrüßungshöflichkeiten, die von allen
Nachbarn Englands in Europa geübt würden, zu unterlaſſen, und
zwar zu einer Zeit, da vor kurzem die konſtitutionelle Regierungs-
form in Rußland eingeführt ſei. Grey hieß dann die Duma-
abgeordneten willkommen, weil, wenn auch ein Abkommen, wie
das engliſchruſſiſche, Reibungen unter den beiden Völkern be-
ſeitigen könne, es doch nur die Zuneigung der Völker ſei, die in
Wirklichkeit feſte, gute Beziehungen ſchaffe. (Beifall.) Jm Namen
der Regierung heiße er den Kaiſer von Rußland willkommen als
das Haupt einer Großmacht, mit der Regierung und Volk in
freundſchaftlichen Beziehungen zu ſtehen wünſchten. Zum Schluſſe
ſeiner Ausführungen wies Greh darauf hin, was die Regierung
getan habe, um politiſche Differenzen zwiſchen den beiden Re
gierungen zu beſeitigen. Er ſei ſicher, das Haus werde nicht durch
einen Akt der Unfreundlichkeit gegen das Haupt des ruſſiſchen
Staates das gute Werk zwiſchen den beiden Regierungen und
Völkern zerſtören. Dillon (Nationaliſt) erklärte hierauf, der
deutſche Kaiſer habe keine Furcht, in England zu landen und
durch die Straßen Londons zu fahren. Er fordere Grey auf, den
Kaiſer von Rußland durch die Straßen von London zu führen.
Dann werde er ſehen, welche Gefühle das engliſche Volk hege.

Bbolivien und Peru. Nach einer dem Staatsdepartement
in Waſhington zugegangenen amtlichen Mitteilung ſind Bolivien
und Peru übereingekommen, Verhandlungen miteinander ohne
Einmiſchung einer anderen Nation zu eröffnen.
Sie W eine Aenderung in dem Schiedsſpruch Argentiniens
herbeizuführen, die alle Beteiligten befriedigt.

Die Luftſchiffahrt.
Das größte Luftſchiff der Welt.

Der Danziger Techniker Profeſſor Schütte hat das
Modell zu einem Luftſchiff konſtruiert, mit deſſen Bau vor
kurzem begonnen worden iſt. Dieſer neue gewaltige Luft-
kreuzer, der das größte Luftſchiff der Welt iſt, wird in der
neueſten Nummer des „Techniſchen Magazins“, die dem
aktuellen Thema Luftſchiffahrt gewidmet iſt, von ſachver-
ſtändiger Seite geſchildert:
Das Luftſchiff gehört zum Typ der ſtarren Klaſſe und wird

die Zeppelinſchen Schiffe um 4000 Kubikmeter übertreffen, alſo
19000 Kubikmeter Waſſerſtoffgas aufzunehmen vermögen. Die
Motorenkraft an Bord kann daher eine bedeutendere ſein
und wird 500--600 Pferdekräfte betragen, ſo daß man wohl
mit Recht auf eine Eigengeſchwindigkeit von 50 bis
60 Kilometer in der Stunde wird rechnen können. Das Geſtell
des Luftkreuzers beſteht aus diagonal übereinander gelegten
leichten Hölzern, die Jnnenſeiten der Hüllen ſind aus Gold
ſchlägerhaut gefertigt, die ſich durch ganz beſondere Leichtigkeit
und Gasdichtigkeit auszeichnet. Ein unſchätzbarer Vorteil ſoll
die Verwendung von Hol z zum Gerippe ſein. Die Halle
wird auf dem Fabrikgelände der Firma Lanz in Mannheim, die
das Luftſchiff erworben hat, in entſprechenden Dimenſionen auf-
geführt werden, eine Breite von 60 und eine Länge von
135 Meter haben. Auch der Höhenſteuerung und der Erhaltung
der Stabilität ſollen neue Konſtruktionsgedanken zugrunde
liegen. Jedenfalls bedeutet die Herſtellung dieſes gewaltigen
Typs der Luftflotte einen Fortſchritt auf dem Gebiete der Aero
nautik. Die erſten Flugverſuche werden im Herbſt in
Mannheim unternommen werden.

Der Flugpark der Deutſchen Flugplatzgeſellſchaft.
Major von Tſchudi hat ſich über den Flugpark der

Deutſchen Flugplatzgeſellſchaft zu einem Korreſpondenten in
Frankfurt a. M. folgendermaßen geäußert: Für den geplanten
Flugpark iſt ein Gelände vorgeſehen, das eine Ellipſe darſtellt.
Jn der Mitte des von Bäumen umſäumten Gebiets liegen
mehrere ebene Flächen, die als Gelände für Gleitverſuche dienen
ſollen. Wo dieſe eingeebneten Strecken zuſammenſtoßen, be-
findet ſich, und zwar im Mittelpunkt des Platzes, der neue Platz
für Motorluftſchiffe. Jm ganzen werden etwa 50 Baulichkeiten
den Park umſchließen. Zunächſt iſt eine große, runde Halle mit
einem Durchmeſſer von 180 Meter vorgeſehen, die zur Unter-
bringung von Motorluftſchiffen dienen wird. Sie iſt kreis-
förmig und hat eine große Zahl von Oeffnungen, in denen die
Luftſchiffe je nach Lage und Windverhältniſſen ein- und aus-
gehen können. Jn der Nähe befinden ſich weitere rechteckige
Hallen, ferner ein Fliegerſchuppen, eine Telefunken- und eine
meteorologiſche Station, eine Montagebahn, eine Gasanſtalt und
endlich eine Probieranſtalt für Propeller. Vor dem neuen Flug
platze liegen mehrere Flughügel; um das Ganze herum gruppieren
ſich etwa zehn große Bauten, ein Richterturm und mitten in
einer gärtneriſchen Anlage ein Kaiſerpavillon. Ein anderer Bau
iſt dazu beſtimmt, einen Vortragsſaal und eine ſtändige Aus-
ſtellung für Modelle aller Luftſchiff- und Fliegertypen aufzu-
nehmen.

Zum Beſuch der württembergiſchen Kammern in Friedrichs-
hafen. Die Mitglieder der württembergiſchen Erſten und
Zweiten Kammer und ſämtliche württembergiſche Miniſter unter
nahmen einen gemeinſamen Ausflug nach dem Bodenſee.
Unter anderem wurde das neue Zeppelin-Luftſchiffgelände auf
dem Riedlepark unter perſönlicher Führung des Grafen
Zeppelin beſichtigt und ſpäter der königliche Schloßgarten be-
ſucht, wo der König die Gäſte begrüßte. Gegen Mittag wurde
in. Manzell das nunmehr weiederhergeſtellte Luftſchiff
„Zeppelin II“ beſichtigt. Der Präſident der Erſten Kammer,
Graf Rechberg, widmete dem Grafen Zeppelin herzliche Worte

Er wies auch auf die
Wichtigkeit der Errichtung einer Akademie für Luftſchiffahrt in
Friedrichshafen hin. Ein weiteres Telegramm meldet, daß Graf
Zeppelin in ſeiner Erwiderungsrede auf die Anſprache des
Kammerpräſidenten hervorhob, daß das jetzige Luftſchiff
„Zeppelin II“ einer Windgeſchwindigkeit von 14——-15 Meter in der
Sekunde Widerſtand halte. Es fehle jetzt nur noch an der Aus
bildung von Leuten zur Bedienung des Luftſchiffes. Wie Eng-
land im Export von verſchiedenen Maſchinen einen Vorſprung
habe, ſo müſſe Deutſchland die beſten Luftſchiffe für
die Welt liefern.

Ein neuer Landungsplatz für Militärluftſchiffe. Jn Koburg
beſteht der Plan, einen Landungsplatz für Militärluftſchiffe an
legen zu laſſen. Es fand eine Verſammlung maßgebender Per-
ſönlichkeiten unter dem Vorſitz des Regierungsrates Dr. Quarck
ſtatt, die ſich mit der Anlegung des rin und der
Gründung einer Sektion Koburg des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Luftſchiffervereins befaßte. Am 14. Auguſt wird
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in Koburg eine weitere Verſammlung ſtattfinden, in der ſich die
Verſammlung konſtituieren wird. Am 15. Auguſt wird dann der
Ballon „Thüringen“ aufſteigen. Die Sektion Koburg ſoll den
Zweck verfolgen, die Koſten des Landungsplatzes aufzubringen.

Vermiſchtes.
Ein Arbeitergeſchenk für den Kaiſer. Wie die „Jnf.“ erfährtk,

wird dem Kaiſer während ſeiner Anweſenheit auf der Hohenſy-
burg, die vorausſichtlich in den Anfang des Monats Auguſt fällt,
von den Angehörigen der märkiſchen Kleineiſeninduſtrie ein Ge
ſchenk überreicht werden, das im beſten Sinne des Wortes
Heimatkunſt darſtellt. Es beſteht in einem ſehr hübſchen
Säulenaufbau, der durch die Art ſeiner Darſtellung alle Erzeug-
niſſe der dortigen Kleineiſeninduſtrie umfaßt und ſo ein Abbild
des Gewerbefleißes und aller einſchlägigen Gewerbezweige dar-
ſtellt. Der Kaiſer wird dieſe Gabe entgegennehmen, und zwar ſoll
ſie ihm anläßlich des Jubiläumsfeſtaktes zur 300 jährigen Feier
der Grafſchaft auf der Hohenſyburg überreicht werden. Auf Wunſch
der Beteiligten dürfte dieſes Kunſtwerk als Repräſentant des
heimiſchen Gewerbes dem Kunſtgewerbemuſeum in der Altenger
Burg überwieſen werden, wo es ſtändig ſeinen Platz erhalten ſoll.

ink. Durchführung des „kurbelloſen“ Syſtems in Berlin. Wie
wir erfahren, wird das kürbelloſe Syſtem für Telephon-
apparate in ganz Berlin in wenigen Wochen, ſpäteſtens zum
1. Oktober, durchgeführt werden. Von dieſem Tage an werden die
Apparate, bei denen der Anruf des Telephonamtes noch durch
Drehen der Kurbel bewirkt wird, vollſtändig verſchwunden ſein.
Eine Ausnahme davon bilden nur die ſogenannten Nebenan-
ſchlüſſe, die zum Anruf ihres eigenen Hauptanſchluſſes die Kurbel
weiter behalten. Augenblicklich werden in dem Telephonamt
Wilmersdorf die nötigen Vorarbeiten erledigt, die der Umwand-
lung der Kurbelapparate in kurbelloſe Apparate vorausgehen.

inf. Der z,Kientopp“ im Marmorpalais. Vor wenigen Tagen
ließ ſich, wie uns mitgeteilt wird, das kronprinzliche Paar im
Marmorpalais eine Reihe von kinematographiſchen Aufnahmen
vorführen. Das meiſte Jntereſſe erregte, namentlich bei den ge-
ladenen Gäſten, ein Film, zu dem der Kronprinz „ſelbſt Modell
geſtanden“ hat und der mit höchſter Erlaubnis unter dem Titel:
„Seine kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz exerziert
die Leibbatterie des 1, Garde-Feldartillerie-Regiments“ in den
Handel kommen wird. Die Aufnahme wurde vor ca. 4 Wochen
auf die perſönliche Jnitiative des Kronprinzen hin gemacht, der
dem Photographen die vollſte Bewegungsfreiheit geſtattete. Dieſer
hatte mithin die ſeltene Gelegenheit, ſtändig neben dem Thron-
folger ſtehen zu dürfen, ſo daß ein Film von bisher unerreichter
Deutlichkeit und Schärfe entſtehen konnte. Die geſamte Bilder-
reihe beſteht aus drei verſchiedenen Aufnahmeſerien, die an ver-
ſchiedenen Orten aufgenommen wurden. Der erſte Teil der Vor-
führung ſpielt ſich auf dem Tempelhofer Felde ab. Der Kron-
prinz, an ſeiner hellen Uniform und an ſeinen charakteriſtiſchen
Bewegungen ſchon von weitem kenntlich, führte die Leibbatterie
im Galopp vor, worauf er ſie abprotzen läßt, nachdem ſie in Feuer-
ſtellung gegangen iſt. Hierauf werden die Geſchütze in die
Stellung vorgezogen, die Batterie geht ins Feuer, protzt auf und
geht ſchließlich zurück. Der Kronprinz ſelbſt beteiligt ſich in her-
vorragender Weiſe an allen Uebungen. Er ſchiebt ſelbſt ein Ge-
ſchoß in dem Lauf, kurz, er legt überall ſelbſt Hand an. Beſonders
gut macht ſich die Serie „Die Kritik“, da man ſonſt wohl kaum
in die Lage kommt, einen derartigen Vorgang von ſolcher Nähe be
obachten zu können. Der zweite Teil ſpielt auf dem Kaſernenhof.
Erſt werden Richt- und Zielübungen vorgenommen, hierauf werden
Jnſtruktionen an der Richttafel erteilt. Schließlich nimmt die
Mannſchaft unter Leitung des Kronprinzen Exerzierübungen am
Geſchütz vor. Der dritte Teil betitelt ſich: „Nach dem Dienſt“.
Man ſieht den Kronprinzen in der Unterhaltung mit den Offi-
zieren ſeiner Umgebung begriffen. Die ſtrengen Dienſtvor-
ſchriften haben hier keine Geltung mehr und die Herren folgen
dem Beiſpiel des Thronfolgers und rauchen eine Zigarette, die
ihnen ihr Vorgeſetzter in liebenswürdiger Weiſe anbietet. Dabei
wendet ſich der Kronprinz direkt gegen das Publikum (in Wirk-
lichkeit gegen das Objektiv des photographiſchen Apparates), im
dem er den Offizieren etwas, wahrſcheinlich den Vorgang der Auf
nahme, lachend erklärt. Schließlich beſteigt er ſein Automobil,
an deſſen Steuer er Platz nimmt, um nach einem freundlichen
Gruß den Heimweg anzutreten. Der ganze Vorgang dieſer kine-
matographiſchen Aufnahme mit höchſter Sanktion iſt inſofern
intereſſant, als er die verſchiedenartigen Auffaſſungen des Kaiſers
und des Kronprinzen in derlei Angelegenheiten dokumentiert.
Während es der Kaiſer nicht liebt, daß andere als offiziöſe Photo-
graphien, und ſolche, die einen denkwürdigen Augenblick feſthalten,
verbreitet werden, ſcheint es dem Kronprinzen Vergnügen zu be-
reiten, ſich dem Publikum ganz ungezwungen vorführen zu laſſen.
Bei den Vorführregen im Marmorpalais gefielen einzelne Serien
ſo gut, daß ſie wiederholt gezeigt werden mußten. Als Kurioſum
wurde ferner ein Film gezeigt, der den denkwürdigen Augenblick
feſthält, im dem die Flugſchiffe von Parſeval und Groß umein-
ander kreiſen und ſich ſcheinbar zu überholen trachten. Seltene
Naturaufnahmen von Vogelflügen dienten dazu, um dem Thron-
folger zu zeigen, wieviel unſere modernen Aeroplantechniker von
der Natur ſelbſt gelernt haben. Der Kronprinz verſprach nach Be
endigung der Darbietung, dem Photographen noch oft Gelegenheit
zu geben, derartige Serien aufnehmen zu können.

Münzenfund in der Elbe. Ein großer Münzenfund iſt aus
der Elbe bei Finkenwärder zutage gefördert worden. Es ſind
däniſche und holſteiniſche 218-, 6-, 8- und 10-Schillingſtücke aus
der Zeit von 1690 bis 1799. Die Münzen ſind ſämtlich gut er
halten. Wahrſcheinlich ſind ſie in den Kriegsjahren zu Anfang des
19. Jahrhunderts am Ufer vergraben worden und bei einem Ufer-
ſturz in die Elbe gefallen.

Der Willkommensgruß. Jn dem freundlichen märkiſchen
Städtchen Baruth, Kreis Jüterbog-Luckenwalde, wurde dieſer
Tage ein großes Sängerfeſt abgehalten. Die Stadt hatte
hierzu herrlichen Schmuck angelegt. Ueberall waren Jnſchriften
und Grüße an die Sänger zu ſehen. Auch das Gerichtsge-
fängnis prangte mit Kränzen und über der Tür leuchtete die
Jnſchrift: Herzlich willkommen!“ Leider wurde ſie kurz
vor dem Einzuge der Sänger entdeckt und entfernt.

Ein Automobil in eine Jnfanterie- Kompagnie gefahren. Das
Automobil des in Hamburg anſäſſigen Gaſtwirts Goos fuhr, von
Travemünde kommend, kurz nach Mitternacht auf der Jsraels-
chauſſee bei Lübeck in die von einer Nachtfelddienſtübung zurück-
kehrende erſte Kompagnie des 3. Hanſeat. Jnf.- Regiments Nr. 162
„Lübeck“ und riß eine größere Anzahl Soldaten zu
Boden. Der Musketier Biſſer erlitt einen linken Beinbruch, ein
zweiter eine nicht unerhebliche Kopfverletzung, während mehrere
andere Soldaten mit leichten Kontuſionen davonkamen. Das
Automobil rannte ſodann an einen Baum; bei dem Anprall wurde
der Chauffeur Storck von ſeinem Sitz geſchleudert, doch trug er
bei dem Sturz nur unerhebliche Verletzungen davon; er behauptet,
außer Schuld zu ſein. Zwei Jnſaſſen des Kraftwagens machten
ſich heimlich aus dem Staube. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Erfolg eines Polizeihundes. Einen auffallenden Erfolg hat
der Berliner Kriminaldienſthund „Prinz II“ in Marienfelde ge
habt. Auf dem Stadtgute dort wurden viele Obſtdiebſtähle ver
übt. „Prinz II“, ein erſt ein Jahr altes Tier, fand in einer Ecke
des Gartens Stachelbeeren, die der Dieb verloren hatte. Er
ſpürte dann die Stelle auf, wo der Täter den Zaunm überſtiegen
hatte, und folgte der Spur bis an einen Düngerhaufen. Von hier
abgerufen, führte er nach der „Ruſſenkaſerne“, dem Wohnhauſe
der fremden Arbeiter. Dort holte er im letzten Zimmer unter
einem Bett ein Hemd und eine Tüte mit Stachelbeeren hervor.
Das Hemd gehörte nicht dem Arbeiter, der in dieſem Bett ſchlief,
ſondern einem anderen Ruſſen, dem 30 Mk. geſtohlen worden
waren. Dieſes Geld war in das Hemd eingewickelt geweſen. Der
Hund wurde nun auf das Feld gebracht und ſtellte dort unter den
Arbeitern einen Ruſſen, den Jnhaber des Bettes, unter dem das

Hemd und die Stachelbeeren lagen. Der Mann räumte die Obſt
diebſtähle ſowohl als auch den Gelddiebſtahl ein und wurde ver
haftet. Das geſtohlene Geld fand man an dem don „Prinz II“
angebellten Düngerhaufen, wo der Dieb es vergraben hatte.

Die ſchottiſchen Kohlenbergwerksbeſitzer und die Gruben
arbeiter ſind übereingekommen, die Lohnkürzungen und den Aus
ſtand, die am 26. d. Mts. erfolgen ſollten, um eine Woche
hinauszuſchieben zur Weiterführung der Verhandlungen.

Aufklärung des Eſſener Straßenraubes. Vor einigen Tagen
wurde bekanntlich am hellen Tage in Eſſen eine Verkäuferin, die
mit einer Geldſumme von der Bank kam, überfallen und beraubt.
Jetzt hat ſich der Ueberfall als fingiert her ausgeſtellt.
Das Mädchen ließ ſich die Summe mit ihrer Einwilligung von
ihrem Liebhaber, einem Buchdrucker, rauben.

Das Verbrechen eines ruſſiſchen Offiziers. Aus Petersburg
wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet: Vor etwa Monatsfriſt iſt im
Hafen von Sebaſtopol bei einem Zuſammenſtoß mit dem Panzer
„Roſtisſlaw“ das Unterſeeboot „Kambala“ zu Grunde
gegangen, wobei von der ganzen Beſatzung nur der Kom-
mandant Leutnant Akwilonow gerettet wurde. Die anläßlich des
Unglücksfalles eingeleitete Unterſuchung hat jetzt zur Ver-
haftung Akwilonows geführt. Er iſt verdächtig, den
Zu ſammenſtoß abſichtlich herbeigeführt zu haben,
um die Verſchleuderung eines größeren Betrages aus der Schiffs-
kaſſe zu verdecken.

Ein waghalſiger „blinder Paſſagier“. Ein zehnjähriger Junge
hat unter den Rädern eines Eiſenbahnzuges die 70 Kilometer
lange Strecke von Schwandorf (Oberpfalz) bis Marktredwitz
zurückgelegt. Nur der Umſtand, daß bei der Radbandreviſion ein
Fuß hervorguckte, verurſachte ſeine Entdeckung. Der Junge hatte
in umgekehrter Richtung nach München zu ſeinem Vater fahren
wollen und den Zug verfehlt.

Eine reiche amerikaniſche Erbſchaft wurde einem Maurer zu-
teil, der in ärmlichen Verhältniſſen in Oberhauſen lebt. Aus
Chicago ging ihm durch die dortige Behörde der Beſcheid zu, daß
ſeine verſtorbene Tante ihm eine halbe Million Mark bar und
ſehr bedeutenden Grundbeſitz hinterlaſſen habe. Der Maurer
wird in den nächſten Tagen die Reiſe nach Amerika antreten.

C. E. Calvins Gattin. Ein belgiſches Blatt berichtet, daß
man ein Bildnis der Gattin Calvins gefunden hat; es iſt ein Oel-
bild aus dem 16. Jahrhundert, das 34 Zentimeter hoch und
27 Zentimeter breit iſt; ein belgiſcher Sammler hat es vor
längerer Zeit dem Muſeum zu Douai geſchenkt, und dort be-
findet es ſich noch jetzt. Jdelette de Bure war um 1510 in Lüttich
geboren und heiratete Jean Stordeur, der im Jahre 1531 aus
Belgien vertrieben wurde. Stordeur ging nach Straßburg im
Elſaß, wo er ſich im Jahre 1540 mit einer großen Anzahl ſeiner
Glaubensgenoſſen, der Anabaptiſten, zu den Lehren Calvins be-
kehrte; kurz darauf ſtarb er. Seine Witwe wurde einige Monate
ſpäter die Gattin Calvins, an deſſen Seite ſie noch neun Jahre
lebte. Mit ihren Kindern erſter Ehe begleitete ſie ihn im Jahre
1541 nach Genf. Man ſagt, daß ſie einer Art Heimweh er-
legen ſei.

Untaten ausſtändiger Bergarbeiter. Jn Le Havre kam
es zwiſchen 300 ausſtändigen Bergarbeitern, die die Arbeit s-
willigen angegriffen hatten, und Gendarmen zu
einem Zuſammenſtoß. Mehrere Gendarmen wurden von Stein-
würfen verwundet. Sieben Ausſtändige wurden feſtgenommen.

ok. Ein „Notſchrei“'. Herr Roger Marx, „inspecteur des
beauxarts“ in Paris, hat eine Enquete über die Lage der deko-
rativen Kunſt in den verſchiedenen Ländern veranſtaltet und
kommt dabei angeſichts des koloſſalen Aufſchwungs dieſer Jnduſtrie
in Deutſchland zu einem vernichtenden Reſultat für die korreſpon-
dierenden Verhältniſſe in Frankreich. Er ſieht dieſen berühmteſten,
Jahrhunderte alten Jnduſtriezweig ſeines Landes dem völligen
Untergang geweiht, denn, ſagt er, man müſſe entweder neue Er-
findungen machen oder verderben, und kein dekorativer Künſtler
Frankreichs habe den Erfindungsgeiſt, den eine neue Zeit ver-
lange. Dieſes Urteil gibt dem „Gil Blas“ Veranlaſſung, unter
der bezeichnenden Aufſchrift „Concurrence imprévue“ einen Artikel
zu bringen, in dem mit einem gewiſſen traurigen Pathos der
außerordentliche Vorſprung Deutſchlands auf dem Gebiete des
Dekorativen konſtatiert wird. Die Nachbarn jenſeits des Rheins,
die man ſo lange Zeit des ſchlechten Geſchmacks geziehen habe,
hätten ſich in unglaublicher kurzer Zeit eine von Frankreich unab-
hängige, völlig ſelbſtändige dekorative Kunſt geſchaffen, mit der die
franzöſiſchen Kunſthandwerker, die immer weiter nach dem alten
überkommenen Schema Louis XIV., XV., XVI. arbeiteten, nicht
konkurrieren könnten. „Wer nur immer die Münchener Aus-
ſtellung (1908) geſehen hat, war einfach ſtarr vor Verwunderung
und hat in allen Sprachen das Lob von Deutſchlands mächtigen
Fortſchritten geſungen. Die Reſultate haben nicht auf ſich warten
laſſen, und ſo hat denn auch die Handelskammer zu Mailand in
ihrem letzten Bericht die Vorliebe der Jtaliener für die deutſche
Kunſttiſchler- und Schmiedearbeiten hervorgehoben.“ Obwohl der
„Gil Blas“ an eine Einholung der deutſchen Erfolge durch Frank-
reich nicht mehr glaubt, rät er doch zu einer Aktion von Seiten
der Regierung für die untergehende Induſtrie und zu einer Aus-
ſtellung, denn „angeſichts der deutſchen Konkurrenz iſt keine Zeit
mehr zu verlieren“.

ink. Zahnſchmerzen vor 100 000 Jahren. Aus Paris
wird uns geſchrieben: Profeſſor Marcelin Bool, der Präſident der
Abteilung für prähiſtoriſche Funde im Gardin des plantes zu
Paris, machte jüngſt bei Unterſuchung des ſogenannten Correce-
ſchädels, der ſeinen Namen von der Fundſtätte in Correce, Mittel
frankreich, hat, eine eigenartige Entdeckung. Dieſer Schädel, der
nach übereinſtimmender Anſicht aller Gelehrten einem Menſchen
gehört hat, der in der Eiszeit, alſo vor wenigſtens 100 000 Jahren,
lebte, wurde von Profeſſor Bool in mehrmonatlicher Arbeit mit
peinlichſter Genauigkeit wieder hergeſtellt und aus den vielen
Knochenſplittern regelrecht zuſammengeſetzt, ſo daß er jetzt unter
ſucht werden konnte. Dieſer Ueberreſt aus vergangenen Jahr-
tauſenden ähnelt übrigens in bedeutſamer Weiſe dem Schädel
des ſogenannten „Neandertalmenſchen“ und zeichnet ſich durch
ſeine gute Erhaltung aus, die ihn zu einem wertvollen Studien-
objekte macht. Er iſt umfangreicher und in wuchtigeren Maſſen
als der Schädel eines modernen Europäers. Nur eins hat er mit
ihm gemeinſam, was wir allerdings bei den Urmenſchen nicht ver
muteten. Bisher galt die Anſicht, daß der Urmenſch in ſeiner
wilden Freiheit von Krankheiten verſchont geblieben ſei. Dieſe
Annahme erſcheint aber nach dem neueſten Befund falſch. Der
Kinnbacken des Correceſchädels hat nämlich oben überhaupt keine
Zähne und, was viel charakteriſtiſcher iſt, er zeigt an den Stellen,
wo die Zähne feſtgeſeſſen haben, noch heute ganz deutlich Spuren
von Wucherungen, die darauf ſchließen laſſen, daß der Menſch an
heftigen Zahnſchmerzen gelitten haben muß. Die Krankheit muß
ſehr weit fortgeſchrikten und ſehr ſchmerzhaft geweſen ſein.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Hütteninſpektor a. D. Karl Ey zu

Goslar a. H., bisher zu Altenau im Kreiſe Zellerfeld, der Rote Adler
orden vierter Klaſſe, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Alphons
Roeder zu Halberſtadt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Zollſekretär a. D. Konrad Woſch zu Kalbe a. S., dem e
ſtenten a. D. Johann Kleemann zu Hamburg, bisher zu Greppin
im Kreiſe Bitterfeld, dem Gerichtsvollzieher a. D. Wilhelm Feldmann
zu Oebisfelde im Kreiſe Gardelegen der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Zollaufſeher Konrad Rieke zu Niedern

im Kreiſe Wolmirſtedt das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg. Donnerstag, den 22. Juli.

I. Juli-Preis. Garantiert 2000 Mk. Diſtanz 1200 Meter.
1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Neckar (Cleminſon), 2. Mr. R. A.
Waughs Dreamleß (Jentſch), 3. Dr. Harffs Modeſte (Cuda). Sieg

16: 10, Platz 11, 12: 10. I. Spitzmühle-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 1800 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz 4000 Meter. 1. Herrn Th. von Weſternhagens
Vadonecz (Beſ.), 2. Dr. F. Bodenſtedts Eccington (Dr. Rieſe),
3. Leutnants Stahlknechts Breda (Leutnant Raven). Sieg 87: 10,
Platz 13, 11, 11: 10. III. Preis vom Waſſerturm.
Garantiert 1500 Mk. JagdRennen. Diſtanz 3000 Meter. 1. Herrn
O. Kampfhenkels Bulbo (Stübing), 2. Herrn R. Förſters Gin
(Brederecke), 3. Herrn F. Föſtens Terpſichore (Lufta). Sieg 21:10,
Platz 15,28, 28: 10. IV. Oſtbahn-Jagdrennen. Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und garantiert 1700 Mk. Herren-Reiten.
Diſtanz 3500 Meter. 1. Major von Lewinskis und Hauptmann
von Lewinskis Edelgarde (Graf Kanitz), 2. Herrn von Tepper
Laskis Nevermore (Leutnant Raven), 3. Desſelben La Baſtille (Lene
nant Hofman). Sieg 284: 10, Platz 50, 19, 23: 10. V. Sommer-
Handicap. Garantierte Preiſe 2500 Mk. JagdRennen. Diſtanz
4000 Meter. 1. Herrn W. Dodels Benjamin (Roſack), 2. Herrn
K. von Tepper-Laskis Pearl Necklgce (Wiſcheck), 3. Major v. Baum-
bachs Corbais (Brederecke). Sieg 71: 10, Platz 26, 22, 22: 10.
VI. Sommer-Hürden-Rennen, Garantierte Preiſe 2000 Mk.
Diſtanz 2600 Meter. 1. Herrn W. Derhams Grouſebor(Winkler),
2. Herrn M. Hartmanns Meerſchwalbe (Roſack), 3. H. von Treskows
Senſe (Streit). Sieg 241: 10, Platz 47, 20, 15: 10.

Ausländiſche Siege auf Brennabor wurden am letzten
Sonntag in Brüſſel und Paris errungen. Jn Brüſſel wurde
K. Verbiſt vor Parent, Vanderſtuyft u. a. beim 100-Kilometer-
Rennen um den Großen Preis des Königs in allen drei
Läufen Erſter und in Paris gewann W. Bader das Hauptfahren.

Zur Rebhühnerjagd. Der Bezirk sausſchuß in Merſe-
burg hat den Aufgang der Jagd auf Rebhühner für Montag, den
30. Auguſt feſtgeſetzt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
22. Juli. „Nicomedia“ 21. Juli von Cuxhaven ab. „König Wil
helm II.“ 21. Juli von Kronſtadt ab. „Armenia“ 21. Juli Lizard
paſſ. „Aleſia“ 21. Juli von Kalkutta ab. „Karthago“ 21. Juli
in San Francisco do Sul an. „Edea“ 21. Juli Dover paſſ.
„Hohenſtaufen“ 21. Juli in Oporto an. „Weſterwald“ 21. Juli
von Corua ab. „Oceana“ 21. Juli von Digermulen ab. „Par-
thia“ 22. Juli Dover paſſ. „Ambria“ 22. Juli von Algier ab.
„Alemannia“ 22. Juli in Havre an. „Cheruskia“ 21. Juli in
Port Sudan an. „Blücher“ 21. Juli von Digermulen ab.
„Saxonia“ 21. Juli von Hongkong ab. „Kaiſerin Auguſte Vic-
toria“ 22. Juli von Cuxhaven ab. „Meteor“ 22. Juli von Gud-
vangen ab. „Schwarzburg“ 22. Juli Lizard paſſ. „König
Friedrich Auguſt“ 22. Juli in Liſſabon an. „Braſilia“ 22. Juli
von Hongkong ab. „Peiho“ 22. Juli von Hongkong ab. „Bris-
gavia“ 22. Juli auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplattzz.) Bremen,
22. Juli. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in Nagaſaki an. „Göben“
Mittwoch in Penang an. „Halle“ Mittwoch von Antwerpen ab.
„Bonn“ Mittwoch St. Vincent paſſ. „Karlsruhe“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab. „Seyd-
litz“ Mittwoch in Neapel an. „Crefeld“ Mittwoch von Santos
ab. „Lützow“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Breslau“ Donnerstag
von Bremerhaven ab. „Caſſel“ Mittwoch in Baltimore an.
„Therapia“ Donnerstag von Konſtantinopel ab. „Bayern“ Don
nerstag vom Piräus ab. „Derfflinger unbeſchädigt wieder flott
nach Southampton ab.

Standeesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juli 1909.

Aufgebote: Der Schuhmacher Hugo Laub und Anna Hornbogen,
Kl. Ulrichſtr. 24.

Eheſchließungen Der Königl. Eiſenbahn-Oberſekretär Adolf Richter,
Beyſchlagſtr. s und Jda Grunow, Rudolf Haymſtr. 29. Der Bahn-
arbeiter Karl Fauſt und Meta Bley, Langeſtr. 6. Der Königl. Gym-
naſial-Oberlehrer Max Schuſtalla, Ratibor und Thereſia Leiſtenſchneider,
Moritzzwinger 2.

Geboren: Dem Kaufmann Wolfgang Helmreich, Torſtraße 47, T.
Jlſe. Dem Handelsmann Heinrich Lembke, Prinzenſtr. 8, T. Margarete.
Dem Jſolierer Heinrich Koßlitz, Schloſſerſtr. 7, S. Otto. Dem Poſt
aſſiſtenten Franz Kolbe, Meckelſtr. 6, T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter
Hermann Adam, Mangfelderſtr. 24, S. Martin. Dem Schneider
Albert Großer, Gr. Klausſtr. 12, T. Hilda. Dem Jngenieur Albert
Georgi, Bernhardyſtr. 37, S. Willy.

Geſtorben Des Tapezierers und Dekorateurs Hermann Kamm
S. Hans, 4. Mon., Ludwigſtr. 16. Der Heizer Karl Brandenberger,
51 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der Bäckerlehrling Friedrich Ecke, 14 J.,
Gr. Brunnenſtr. 71.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Hermann Paul Kaps, Halle
und Jda Anna Schulze, Eisdorf. Der Konditor Emil Paul Selle,
Ammendorf und Marie Luiſe Kohl, Halle. Der Eiſendreher M. P. O,
Seelig, Halle a. S. und M. M. Franke, Wansleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 22. Juli 1908.
Aufgebote: Der Direktor Thilo Stegemann, Schraplau und Luiſe

Woepke geb. Schmidt, Seebenerſtr. 52.
Geboren: Dem Arbeiter Max Graf, Henriettenſtr. 37, T. Margarete.

Dem Arbeiter Karl Klawes gen. Hoppe, Gr. Wallſtr. 42, S. Kurt.
Geſtorben: Der Chemiker Dr. phil. Karl Portius aus Suderode,

56 J., Nervenklinik. Des Arbeiters Auguſt Finſterbuſch aus Pouch
S. Willy, 10 Mon., Diakoniſſenhaus. Der Rentmeiſter Bernhard
König als Dölkau, 72 J., Nervenklinik.

Preisnotierungen für Kuxe vom 23. Juli.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach Ar- Nachfrage Angebotfrage r ebot Hanta-Sllberderg 3625 3700Adler-Attlen 55 57 eftorf-Vort. Alten 980 9090Adler-Vorr.-Adtien 98 1002 ſfeſäbarg-Aniſen 74* 75Adolfeglück, abgent. Ant. 65 5720 elarangen 1800 1850

Aleranderzhall 9000 9250 feldrungen l 1750 1800Bruckdorf-Nietladen I üermans N. 2659 2700
Beienrode 5575 5750 Hamb. 1400 1450Bismardtshall- Aktien 58 59 Imwenrodt 3750 3850
Aue 13200 13500 Johanna 4750Carltkund r 7100 7209 Ludwigthall. e 84 86Canirun 450 500 ſrügershall- Arten volle 98 992
Detdemons Melikeshall 600 650Dentsche Kall-Attien 12692 128 Neu-Blelcherode- Abt, 118901200
Deutschland. 4300 4400 ſferdhbüuser Raſl- Aen 990 100
ine 8200 Regizer Braunkohien 1775 1825Emifieo hell an 2300 2450Friedrichchall-Aktien. 95 97 Sachten-Nainat 4300 4400Eltäanf-Sonderzhauten h 17650 Jalamünäe 3300 3350
Greoscherzeg von achten 7090 7200 Slegtrieg 5900 65025
Güntherrhail 3925 30950 feſſigenroda 2625 2700Hanner. Mall- Aktien 37 39 Teutonia- Akt. 143

Tendenz ziemlich schwach.
a.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u, Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktich
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

P ERCCOWird seit 16 Jahren ständig von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.
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liust. Uhlig, Uhemache,

untere an t

arösstes bager der provimn Fachsen.

Auf jede Vhr zwei Jahre reelle Garantie.,
Mitglied des Rabatt- Spar-Vereins. [6011

m

Apoſſo-Theater-
OoOperetten-Sommer-Saison.Direktion: Gustav Poller. [1023

Unwiderruflich nur J tägiges Gastspiel von

Maria Forescu
vom „Aeuen Operetten Theater“, Berlin.

den. 99 er OpernbalI“-
S Henry Maria Foreseu a. G.de e 99 n r on eMittwoch Sora Maria Foresen a. Gr.

ittwoch,den 28. Juli: Boccaccio
Boccaccio Maria Foreseu a. G.u e. Juli. Die Fledermaus““den 29. Juli:
Adele Maria Foreseu a. G.Während der Dauer dieſes Gaſtſpieles iſt der

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen aufgehoben.
Vormerkungen numerierter Billetts für ſämtliche

Gaſtſpiel-Abende täglich im Theaterbureau.
d

h Dampfschiffahrt.Salondampfer „Siegfried“,
Jeden Sonnabend und Mittwoch

nachmittags 3 Uhr
Fahrt nach Neu- Ragoczy-Salemünde Wettin mit Musik.

Abfahrt unterhalb der J Peihninbruge

Telephon 1625.
777

Karl Demmer.
Sonntag, den 25. Juli.von nachmittags 4 Uhr imſHy. Irdeſtorrorein] t dünecint

mit Kinderbelustigungen. Die btitzloſen e ein Zulassgeld von
15 Pfg. à Person zu zahlen, G Kinder unter 14 Jahren sind frei.

1013] Der VorstandApollo- Iheater. Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 24. Juli 1909.

Leipzig (Neues Theater): Einſame
Operetten Sommer- Saison

Direktion Gustav Poller.
Menſchen.

Ge
Freitag, d. 23, Juli, z. 3. Male

Leipzig (Altes Theater):

p„BocCaccio“.
ſchloſſen.

Operette i. 3 Akt. v. Zell u. Genée.

Muſik von Franz V. Suppe. lbtavsen Zelfal

Sounabend, d. 24. Juli, z. 3. M.: 2 ſind r ſ m. Artik. loſe

Johann der Zweite Bay Rum, Birkenwasser,
G Brennesselspiritus, FPau de

Operette i. 3A. v. Stein u. Lindau. Cologne, sämtliche Blumen-
Muſik v. Edmund Eysler. gerüche. Bedeutende Er-

ſparniſſe. Prima Qualitäten.

(geſtrickt, Trikot, Leipzigerſtraße,mee vis-à- v en Hönicke.
R. Sohnee Nach?., Gr. Steinſtr. 84. S000000000880000000

Tortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat Verhältnisse auf alle Plätse
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Zitronensaft,
haltbar und rein,

Flaſche 0.30, 0.50, 1.00 u. 2.00 Mk.
empfiehlt DrogerieBeyrich Greve,

Malle a. S. 1I8,
internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Max Räcller,
Ranniſcheſtraße 2.

Möllers Rosengarten
brimson Rambler Aarmesinret ung IOTOCNY PEerHiNS aus ill Herrfichster t

la. Tennishemden-
Sporthemden, Gürtel

ſehr billig. [100
Gust. Liebermann, Hernburgerftr.

En gros. En detail.
00000000000000000000000000000

Aktiengesellschaft, vormals

Vom 1. Januar 1909 an vollſtändig

Garantierte Prämienermäßigung vom 4. Verſi
20000

Verſicherung auf feſten Termin.

Bayerische Versicherungsbank,
Versicherungsanstalten der

Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München.
Aktienkapital: 10 000 000. Mark.

neues Prämien- und Aividendenſyſten in der Lebensverſicherung.

erungsjahre an; in drei Perioden bis zum
Dreifachen des Dividendeneinheitsſatzes ſteigende Dividenden für alle Verſicherungen, ohne

Beſchränkung auf eine beſtimmte Prämienzahlungs- oder Verſicherungsdauer.
Spezialtarif für Verſicherungen zu ermäßigter Anfangsprämie.

Zuſatzverſicherung für Prämienbefreiung und Rentenzahlung im Jnvaliditätsfalle.
09000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Tütenin 5 Pfund Packung
zum Zentnerpreis.

Zigarrenbeutel
in allen Größen,

imit. Pergament- Papier
nach Gewicht oder in Bogen,

ocht. Pergament- Papier
vom Meter und Bogen,

Butterbrotpapier
in Rollen ſowie in Bogen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

[9053

Von Hamburg
nach den

ortheebackern
fahren täglich der
rbinen eidempfer

KAISER.
und die bewährten Salon-Schnelldampfer „Cobra“

„Prinzessin Heinrich „Silvana“
Abfahrt v. Hamburg-St. Pauli Landungsbrücken
Werktags 8 Uhr Vorm. Sonntags 7.30 Vorm.

Auskunft und Prospekte durch den

Seebäder-Dienst d. Hamburg- Amerika Linie, Hamburg u.

Otto Hendels Buchhandlung, am MarkKt 24,
Georg schultze, Bernburgerstrasse 32.

M sonderzüge W nach Hamburg ab Halle am
I. u. 15. August 1210 N. 0883

Sprachen-Institut Bach, Leipzig,
Erste deutsehe Sprachenschule für alle modernen u. alten Sprachen

Programm frei durch Direktor Egon Bach, Czermaks Garten 10.

Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,
Bank-, BEisenbahn- und Verwaltungsbeamte, Lehrer, Ver-
gnügungsreisende usw. Vorbereitungen für Examinia. Für
Kaufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
täglicher VUebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgemässe

T Vorbereitung für die Handelskorrespondenz., [0526

Für Ruhe- und Erholungshedürftige
BRBrünigbahn

Vierwaldstättersee Berner OberlandLuzern k 7 r r Ob walden
Grand Hotel Burgfluh

700 mm ü. Meer.
Neues Haus I. Ranges in idealer Lage inmitten eines romantischen
Naturparkes. Spielplätze. Pracht voller Rundblick auf See und
Gebirge. Ausgangspunkt 2zahlloser Spaziergänge und Austlüge.
Familienarrangements. IIlustr. Prospekte und Auskünfte durch

3025] die Direktione hausBAD HERRENALB
im sehönsten Teile des württembergischen Schwarzwaldes zwischen

Baden Baden und Wildbad.
Masserheilanstalt. SanatoriumeeNervenkranke

Prospekte durch den Besitzer u. dirigierend. Arzt: Hofrat Dr. C. Mermagen.

Dr. Karl MHildebrancdlt,
vereidigter HandelschemikKer. [(0939

Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. s., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

e h für jede famiſel eUnda
Demnper ſgem
4 fabrikafion alleiniges Geheimniss der Firma:

H. NDERBERG-AIBRECHI
Hofljeferant Seiner Majestat des Kalsers und Königs Wilheim II.

am Rathhausein RHEINBERG am Hiederrhein,

Gegr. Na ts46,

Armerkatint bester Sitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

Map veriangeausdrdeoklich: Underberg- -Boonékamp.

ſern Für nan a. S. und Vmgegend.
Tier-Aſyl Feldſtraße 13.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

lallegehe Iaschiueniabrib und Divengieverei

Halle a. S.
Wir machen hiermit bekannt, daß wir zu unſeren Aktien zu

A. 600 Nr. 1-1500 und zu 1200 Nr. 15012250
DF neue Dividendenſcheinbogen

zur Ausgabe bringen. [3281Dieſe Bogen ſind von unſeren Aktionären vom 29. Juli er.

ab gegen Rückgabe der Erneuerungsſcheine mit den noch anhaftendenGewinnanteilſ Seinen Nr. 8, 9, 10 und gegen Einreichung einesahnte Nummernverzeichniſſes zu beziehen und zwar:

1. in Halle a. S. an der Kasse der Gesellschaft und vom
Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

2. in Berlin von der Dresdner Bank,
3. in Leipzig vom Dresdner Bankverein

„Wir fordern die Jnhaber unſerer vorſtehend auf-
geführten Aktien auf, in ihrem eigenſten Jntereſſe für den
rechtzeitigen Umtauſch Sorge zu tragen.

Halle a. S., den 23. Juli 1909. Der Vorſtand.

Hallesche Aktien Bierbrauerei.
Wir wachen hierdurch bekannt, dass die Ausgabe neuer

Gewinnanteilschein- Bogen zu unseren Aktien gegen Ein-lieferung des Erneuerungsscheines (ohne Gowinnanteilseheine)

vom 27.-31. Juli a. cr.durch Vermittelung des Halleschenm Bankvereins von
Kulisch, Kaempf Co-, Halle a. S., oder im Kontor der
Gesellscharft, Halle a. S., Böllbergerweg 84, stattfindet.

Halle a. S., den 23. Juli 1909.

Hallesche Aktien-Bierbrauerei.
Der Vorstand. Schneider. [1018

Gewerbehbank e. G. m. b. H. Halle a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

empfiehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern unter eigenem AMlitverschluss
der Aieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und ſfeuersicheren Stahlkammer.

Actien-Malzfabrik Niemberg.
Die Ausgabe neuer Gewinnanteilschein Bogen

erfolgt gegen BEinlieferung der Erneuerungsscheine unserer Actien
a) direkt durch unser Contor hier,
b) durch Vermittelung des Halleschen Bankvereinsvon Kuliseh, Kaempr Co. in Halle a. S.

und muss der Bezug

spätestens bis 31. Juli d. Js.
abends 6 Uhr

bewirkt sein. [3231Niemberg, den 17, Juli 1909.
Der Vorstand.

X. Hapig. Berner.

Fadfahrerkarten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerel und Verlay,

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Beke beiprzigerstrasse.

Von W Sonnabend, den 24. d. Mts. ab ſteht wieder
ein Transport aus erſter Hand

prima belgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf. [1027
H. B. Kremmer, Merſeburg,

Fegenüber der Poſt, Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

e 7 Wir wünſchen Offerte in kleinen
Ofen-Reinigen, klein

Reparaturen, Umſetzen.

kernigen Sauerkirſchen,

Böhme, Scharrenſtraße S.

roten oder weißen Johannis

Tel. 2308.

beeren und Sta e
X je 15--20 Ztr. effelmannPüpecke, Aemin- Halle a. S.

Gebrauchte Pianinos,
gut erhalten, 300 und 375 Mark.

5 Jahre Garantie
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

2 Diemeunplanen,
welche einige Male als Zeltplanen
benutzt ſind, habe pitigſtarzuggben

M. Wehr, Leipzigerſtr. 8l.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.
24. Juli.1471. Der Theologe Thomas a Kempis geſtorben.

1628. Wallenſtein zieht von Stralſund ab.
1698. Gründung der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.

durch Auguſt Hermann Francke.
1802. Der Romandichter Alexander Dumas der Aeltere geboren.
1803. Der Tonkünſtler Charles Adolphe Adam geboren.
1822. Der Schriftſteller E. T. A. Hoffmann geſtorben.
4906. Der Dichter Ferdinand von Saabv geſtorben.

x

Tagesſpruch: Man kann's!
Jch ſage dir: Man kann's!
Und alles beugt ſich und hält ſtill,
Wenn einer will.

Cäſar Flaiſchlen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Juli.

Von der Gurke,
Die Gurke, die erfriſchendſte Salatfrucht des Hochſommers,

kann ſich mit Recht zu dem Uradel der Vegetabilien rechnen, denn
ihre Ahnenreihe reicht mindeſtens 3000 Jahre zurück. Die Ur-
ahne der Gurke iſt jedenfalls die bittere Abart, die noch heute in
Oſtindien, namentlich in der Provinz Cumao, meilenweite
Strecken bedeckt. Von ihr wurde ſchon in den älteſten Zeiten eine
eßbare Form dort angebaut. Gleichzeitig reicht die Gurkenzucht
auch in Ungarn, wie die Funde von Szilahon beweiſen, ſchon in
die prähiſtoriſche Zeit zurück, während ſie den Schweizer Pfahl-
bauern noch fremd war. Es iſt merkwürdig, daß dieſe ſo
ſchätzenswerte Frucht erſt ſpät in die Kulturwelt eintritt. Die
Griechen Homers kannten ſie noch nicht, wahrſcheinlich kam ſie
erſt um 600 vor Chriſtus von Kleinaſien nach Hellas. Dann aller
dings wurde ſie gleich ſo intenſiv kultiviert, daß das Städtchen
Mekone (Mohnſtadt) bei Korinth ſeiner großen Gurken-
anpflanzungen wegen ſeinen Namen in Sikhyon (Gurkenſtadt)
änderte. Auch bei den Römern war die Gurke ſehr beliebt.
Plinius kennt bereits die Salzgurken, Athenäus erwähnt ſchon
die Senfgurken und Apicius gibt uns eine ganze Anzahl Gemüſe-
rezepte. Kaiſer Tiberius ließ Gurken in fahrbaren, mit Marien-
zlas gedeckten Treibbeeten ziehen, damit er ſie täglich friſch auf
der Tafel haben konnte. Daß Deutſchland erſt durch Karl den
Großen die Gurke kennen lernte, iſt doch vielleicht zu bezweifeln,
oder hat nur für das ſüdweſtliche Deutſchland Geltung. Jm
Oſten und Südoſten Deutſchlands iſt ſie zweifellos damals ſchon
durch die Slaven eingeführt geweſen, die ſie ihrerſeits von den
Laſaren und Mongolen (dies iſt um 300 vor Chriſtus nachweis
bar) erhalten haben. Die Slaven ſind die leidenſchaftlichſten
Verehrer der Gurke geworden und verſtehen ſich noch heute am
beſten auf Kultur und Verwendung. Die Lauſitzer Wenden
wußten ſchon vor 200 Jahren ohne Miſtbeete die ſchönſten Früh-
gurken zu ziehen. Gegenwärtig iſt die Gurke über alle fünf Erd-
teile verbreitet. Hauptproduktionsgebiete ſind Holland, das ſchon
im April ganze Schiffsladungen nach England ſendet, Böhmen,
Mähren, Ungarn und der Spreewald. Wirklich volkstümlich iſt
die Gurke bei Saaz in Böhmen, das im Faſching ſogar einen
„Gurkenkönig“ wählt und im Spreewald, deſſen Hauptort
Lübbenau allein jährlich 2 Millionen Stück produziert. Hier bei den
Wenden iſt auch das Reich der „ſauren Gurke“. Als Konſerve
vor der Gurke alle Achtung! Alſo als ſaure, Pfeffer-, Znaimer
Gurken und Cornichons, und nicht minder ſei der Gurkenſalat
geprieſen, der eine erquickliche „Geſchmacksreizung“ für jeden
Braten, aber auch für gekochten und gebackenen Fiſch bildet. Nur
darf er vor der „letzten Oelung“ nicht ausgedrückt werden! Wer
das tut, kann ebenſogut wie aus einem paar Gurken aus einem
Paar Glaceehandſchuhen ſich ſeinen Salat machen laſſen! Als
Gemüſe aber hat die Gurke immer etwas voraus, ihr Nährwert
iſt bei ihrem enormen Waſſergehalt von 97 Prozent natürlich
gleich Null.

Ordensverleihung. Herrn Geheimen Regierungsrat Profeſſor
Dr. Conrad iſt der ruſſiſche St. Stanislaus-Orden zweiter Klaſſe
mit dem Stern verliehen worden. Die Annahme und Anlegung des
Ordens iſt Allerhöchſt genehmigt worden.

Arreſtſtrafen für Fortbildungsſchüler. Die Vollſtreckung von
Arreſtſtrafen an Schülern von Fortbildungsſchulen durch die Polizei iſt
neuerdings vom Handelsminiſter durch Beſcheid an einen Regierungs
präſidenten für zuläſſig erklärt worden. Nach der Gewerbeordnung
können durch Statut Vorſchriften erlaſſen werden, durch die der Schul
leiter befugt iſt, Arreſtſtrafen bis zu ſechs Stunden während der ſchul
freien Zeit zu verhängen. Jn Uebereinſtimmung mit dem Miniſter
des Jnnern hat deshalb der Handelsminiſter keine Bedenken dagegen,
daß Fortbildungsſchüler, die ſich zum Antritt der Arreſtſtrafe nicht
freiwillig einfinden, von der Polizei dazu vorgeführt werden.

Ein neuer Ballonaufſtieg. Der Ballon „No rdhauſen“
vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S.,
e. V., wird morgen, Sonnabend abends 10 Uhr hier in Halle
von der Hafenſtraße aus unter Führung des Herrn Hauptmanns
von Oidtman zu einer Nachtfahrt aufſteigen. Legitimations
karten zu dieſem Aufſtieg für die Mitglieder des Vereins können bei
den Geſchäftsſtellen Poſtſtraße 6 und Mühlweg 10 in Empfang ge
nommen werden. Für Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten für 50 Pfg.
am Eingang des Auffſteigeortes erhältlich.

Von der Deutſchen Turnerſchaft. Nach der neueſten Statiſtik
gehören der Deutſchen Turnerſchaft 8607 Vereine gegen 8157 im Vor-
jahre, alſo 450 Vereine mehr an. Die Vereine verteilen ſich auf
7174 Orte. Das Turnen hat demnach in weiteren 334 Orten Eingang
gefunden. Jn 871 Orten gibt es mehr als einen Turnverein, Die
Geſamtzahl der männlichen Vereinsangehörigen über 14 Jahre beträgt
902 910 gegen 847 999 im Vorjahre, alſo eine Zunahme von 54 911
oder 6,5 Das erſte Beſtreben muß auf die Gewinnung von aktiven
Turnern gerichtet werden, wenn auch nicht verkannt werden darf, daß
paſſive Mitglieder und Turnfreunde durch ihre moraliſche und materielle
Unterſtützung nicht unweſentliche Dienſte leiſten. Der ſtärkſte Verein
in der Deutſchen Turnerſchaft iſt der Verein Turnerſchaft Berlin mit
2902 Augehörigen, ihm folgt der Männer-Turnverein München mit
2404. Jm ganzen ſind es 20 Turnvereine, die über 1000 Angehörige
zählen. Das Frauenturnen wird in 1380 Vereinen getrieben. Zum
Heeresdienſt waren aus 7588 Vereinen 33 300 Turner einberufen.

Jugendwanderungen für Mittel und Volksſchüler. Dienstag,
den 27. Juli, wird früh pünktlich 8 Uhr von der Peißnitzbrücke ab
eine Dampferfahrt nach Wettin veranſtaltet. Rückkehr abends 8 Uhr.)
Die Anmeldung aller Teilnehmer hat Sonnabend nachmittag von 3 bis
5 Uhr im Arbeitsnachweis der Volksleſehalle am Hallmarkt zu erfolgen.
Die Koſten für Hin und Rückfahrt betragen 25 Pfg. und ſind bei der
Anmeldung zu entrichten. Unbemittelte, die eine Beihilfe wünſchen,
haben einen Zettel ihrer Eltern mitzubringen. (Mundvorrat iſt mit
zunehmen.) Sonnabend früh 8 Uhr marſchieren die Abteilungen 1,
2, 12 und 13 nach Reideburg (Spiele). Der Treffpunkt iſt der Waſſer-
turm (Roßplatz). Die Rückkehr erfolgt um 12 Uhr.

Der 3. kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt die übliche
Nachfeier des Sommerfeſtes unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder

eſtern auf der Rabeninſel ab. Die Unterhaltung beſtand in Tanz,
erloſung von Geſchenken uſw. Der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann

Roesner, brachte auch ein Hoch auf die Stadt Halle aus.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Freitag, den
23. Juli, geht die Operette „Boccaccio“ von Franz von Suppé zum
dritten Male in Szene. Die Titelrolle wird wieder von Fräulein
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Marie Zimmer, die Fiametta von Fräulein Elfriede Küſter geſungen
Das urkomiſche EhemännerTrifolium gelangt durch die Herren Bertini,
Ott und Waldenberg zur Darſtellung. Sonnabend, den 24. Juli,
wird „Johann II.“, Operette in drei Akten von Edmund Eysler, zum
dritten Male aufgeführt. Die Titelrolle ſingt diesmal Herr Karl
Theumann. Die übrigen Hauptrollen liegen in den Händen der Damen
Langer, Küſter, Selhofer und der Herren Bertini, Waldenberg und
Pratl. Der Direktion des Apollotheaters iſt es
gelungen, die gefeierte Operettendiva Maria Forescu vom
Neuen Operettentheater in Berlin für vier Gaſtſpielabende,
und zwar vom Montag, den 26., bis Donnerstag, den 29. Juli, zu
gewinnen. Schon allein der Name der Forescu, der den meiſten
Hallenſern von früher her beſtens bekannt ſein dürfte, genügt wohl,
den Beſuchern des Apollotheaters einige genußreiche Abende zu ver
bürgen. Vormerkungen auf numerierte Eintrittskarten für ſämtliche
vier Gaſtſpielabende werden täglich in der Zeit von 10--1 Uhr vor
mittags und 5--7 Uhr nachmittags im Theaterbureau entgegen
genommen.

T Die Mondſcheinfahrt mit dem Dampfer „Preußen“, geleitet
von Herrn Schräpler ſelbſt, fand geſtern abend vom Unterplan aus
bei guter Beteiligung ſtatt. Der Scheinwerfer beleuchtete die Ufer. Das
mit bunten Laternen geſchmückte Fahrzeug bewegte ſich unter den
Klängen der Muſikkapelle ſtromaufwärts, nahm an der Rabeninſel
noch eine Anzahl Gäſte auf und fuhr auf der oberen Saale bis Röpzig.
Hier wurde gewendet und bis zur Rabeninſel zurückgefahren, wo in der
Leonhardtſchen Gaſtwirtſchaft Einkehr gehalten und längere Zeit hier
bei gemütlicher Unterhaltung verweilt wurde.

Eine intereſſante Uhr. Eine intereſſante altertümliche große
Kunſtuhr mit Flötenwerk, aus dem alten Wettiner
Schloß ſtammend, wurde nach dreimonatiger Arbeit in der Werkſtatt
der Firma Guſtav Uhlig, Uhrmacher, untere Leipzigerſtraße, wieder
vollſtändig erneuert. Die prachtvolle Luxusſtanduhr iſt noch zur
genauen Regulierung auf einige Tage in der Kunſt- und Muſikwerk
Ausſtellung (1. Stockwerk) aufgeſtellt. Die Beſichtigung iſt Jntereſſenten
jederzeit geſtattet.

Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet nächſten Sonntag,
den 25. Juli, von nachmittags 4 Uhr an das Gartenfeſt mit
Kinderbeluſtigungen im „Paradies“. Hierbei wird ein Zulaßgeld
von 15 Pfg. für die Perſon erhoben. Die noch nicht 14jährigen Kinder
von Mitgliedern haben freien Zutritt, dagegen haben andere Familien
für jedes Kind 10 Pfg. zu zahlen. Die Mitglieder und deren Familien
ſind eingeladen.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema: Zur Frei-
heit beſtimmt, aber in Knechtſchaft geendet, am nächſten Sonntag
Herr Paſtor Hübner im großen Saale, Weidenplan 4, ſprechen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, wird
am nächſten Sonntag, abends S Uhr, Herr Profeſſor D. Roth-
ſt ein einen Vortrag halten über das Thema Die altteſtamentlichen
religiöſen und bürgerlichen Feſtfeiern. Nachher wird eine Evangeliſations
anſprache gehalten. Jeder junge Mann iſt eingeladen, der Zutritt frei.

Der Prozeß gegen Peter Ganter. (Fortſetzung.) Vor der
Vernehmung der Sach verſtändi gen erklärt der Angeklagte,
daß er auf das Gutachten der Sachverſtändigen nicht den ge
ringſten Wert lege. Sachverſt. Dr. Frhr. von Schrenk
Notzing bemerkte bei dem Angeklagten eine unbeſchreibliche pſycho
logiſche Wertüberſchätzung. Auch der Umſtand, daß Ganter
150 000 Mk. ins Blaue hinein für ſeine ReklameJdeen ausgab,
ohne vorher auch nur das Manuſtript geſehen zu haben, legt Zeug-
nis von der bei ihm vorhandenen Einbildung ſeiner unzweifel-
haften Genialität ab. Der Sachverſtändige ergeht ſich in längeren
wiſſenſchaftlichen und pſychologiſchen Auseinanderſetzungen über
den Charakter Ganters und kommt zu dem Schluß, daß Ganter
als ein erblich belaſteter Pſychopathiker anzuſehen
ſei. Der zweite mediziniſche Sachverſtändige, Ober
arzt Dr. Ungemach hat den Angeklagten ebenfalls ſechs Wochen
lang beobachtet, bei ihm aber nicht die geringſte Beein-
trächtigung ſeiner geiſtigen Funktionen be
merken können. Die von ſeinem Kollegen getroffenen Feſt
ſtellungen bezüglich der verbrecheriſchem Charaktereigenſchaften des
Angeklagten könne er nicht teilen. Er hält vielmehr im Gegen
teil den Angeklagten für einen intelligenten, voll-
ſtändig normalen Menſchen, der nur infolge der Ein
wirkung der Halluzinationen von dem unmbedingten Einſchlagen
ſeiner Jdee die eventuellen Verfehlungen begangen haben kann.
Zu Beginn der Verhandlung am Donnerstag erklärt der Ver
teidiger Juſtizrat Bernſtein: Ganter ſei infolge der Vor
kommniſſe in den letzten Tagen in einen derartigen Grad von

Aufregung geraten, daß er den Antrag ſtellen möchte, eine ein
tägige Unterbrechung eintreten zu laſſen. Vorſitzender:
Was haben Sie hierauf zu bemerken, Angeklagter? Angekl.:
Jch hatte heute eigentlich die Abſicht, mit dem Sach
verſtändigen Dr. Frhrn. von Schrenk-Notzing wegen ſeiner
bodenloſen, gehäſſigen, ganz aus der Luft gegriffenen Ver
dächtigung abzurechnen. Allein die Aufregung des
geſtrigen Tages, beſonders aber das Gutachten dieſes Herrn, ſowie
mehrere ſchlafloſe Nächte machen mir das unmöglich. Jch habe jetzt
auch derartige Kopfſchmerzen, daß ich ein Antipyrinpulver zu mir
nehmen möchte. Vorſitzender: Das Pulver wird Jhnen
beſorgt werden. Und bezüglich Jhrer Entgegnungen dem Sach-
verſtändigen gegenüber werden Sie morgen Gelegenheit haben,
ſich darauf vorzubereiten, da wir morgen infolge des vielen noch
unerledigten Materials nicht verhandeln werden. Der
Staats anwalt bittet, die weiteren Strafanträge wegen un-
lauteren Wettbewerbes und fahrläſſiger Körperverletzung zur Ver
leſung zu bringen. Aus den kommiſſariſchen Vernehmungen
geht hervor, daß am 19. Dezember 1908 ein förmlicher Anſturm
nach dem Buche Doppelte Moral bei den Buchhändlern herrſchte.
Die Käufer ſind in der größten Aufregung in die Läden
gekommen und haben nach Aufdeckung des Reklametricks ihrer
lebhaften Entrüſtung über den Schwindel Ausdruck gegeben. Es
erſtatten hierauf die literariſchen Sachverſtändigen
ihre Gutachten, und zwar zuerſt Buchhändler Schöpping
aus München, der ausführt: Mein Urteil baſiert auf dem in
meinem Beſitz befindlichen Exemplar des Buches; ich muß ſagen,
daß ſowohl bezüglich des Jnhalts wie der Ausſtattung und der
ReklameInſzenierung bei dem Buche ſchwer geſündigt worden iſt.
Hinſichtlich des Jnhalts, weil maſſenhafte, falſche Ausdrücke und
Redewendungen in dem Buche zu finden ſind, die ein halb-
wegs gebildeter Schriftſteller vermieden hätte. Den
Gewinn aus dem Buche, falls die Jdee Ganters durchgegangen
wäre, könne man auf mehrere Millionen beziffern. Die Sache
iſt, im allgemeinen genommen, als eine Spekulation auf die
Neugierde der Menſchen zu bezeichnen. Der wirk
liche Wert des Buches iſt mit 2 Mark reichlich hoch an
gegeben. Der Angeklagte hat auch einen guten Tag zur Ver-
breitung der Bücher angeſetzt, den 19. Dezember, an dem alle
Buchhändler die Hände voll zu tun haben. Sachverſtändiger
Hofbuchhändler Acker mann aus München ſchließt ſich den Aus-
führungen des Sachverſtändigen Schöpping in jeder Richtung an
und erachtet ebenfalls die Reklame Ganters für eine ſchwindel-
hafte. Angekl. Ganter: Jch bitte, den Zeugen Kobold
darüber zu vernehmen, ob die Behauptung des mediziniſchen
Sachverſtändigen Dr. Freiherrn von Schrenk-Notzing richtig iſt,
daß ich meinem Bureauperſonal gegenüber immer herrſchſüchtig
und grob geweſen ſei. Vor ſ.: Herr Kobold, iſt das richtig?
Zeuge: Nein, ich kann dies nicht beſtätigen, habe vielmehr
Ganter immer nur als gerechten, jovialen und nachſichtigen Vor-
geſetzten kennen gelernt, der allerdings oft ſtreng, immer aber
gerecht war. Nunmehr werden die übrigen kommiſſariſchen
Vernehmungen der Strafantragſteller verleſen. Es ſind dies die
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bereits zum Teil genannten Strafantragſteller, die ſich alle mehr
oder minder beleidigt fühlen. Ein Antragſteller kam zunächſt, als
er die eingeprägte Krone auf Briefumſchlag und Brief ſah, auf
den Gedanken, daß der Briefſchreiber ein heruntergekommener
Adeliger ſein könne, der irgend eine Bettelei beabſichtige. Eine
andere Antragſtellerin teilt in ihrem Strafantrage mit, daß ihr
Gatte und ſie durch die Briefe in große Aufregung geraten ſeien,
ihr Gatte in eine derartige, daß das Wiederaufkommen eines
alten Herzleidens zu befürchten war. Wieder andere erblickten
Erpreſſungsverſuche in dem Schreiben und glaubten, daß ſich dieſe
Erpreſſerbriefe in einigen Tagen wiederholen würden. Einem
Dresdener Strafantragſteller wurde der Reklamebrief von ſeiner
herzkranken Frau mittags nach der Fabrik überbracht. Er ver-
mutete, daß ein entlaſſener Arbeiter irgend eine Denunziation
veranlaßt habe. Auf ſeine Frau übte der Brief eine derartige
Wirkung aus, daß er noch jetzt in großer Beſorgnis ſei, zumal
kurze Zeit nachher ein neuer Ausbruch des Herzleidens eintrat.
Ein anderer Dresdener Antragſteller, ein Jngenieur, hatte in-
ſofern Unannehmlichkeiten durch den Reklamebrief, als ſeine
Frau, die den Brief erhielt, ihren Mann nunmehr mit dem
größten Mißtrauen betrachtete und in ihrer eiferſüchtigen An-
wandlung meinte, an dem Briefe müſſe doch unbedingt etwas
Wahres ſein, denn Derartiges könne man ſich doch nicht ohne
weiteres vollſtändig aus der Luft ſaugen. Ein Antragſteller, ein
Herr aus Würzburg, ein Neuraſtheniker, verfiel nach Empfang
des Briefes in derartige Her zkrämpfe, daß er glaubte, vom
Schlage getroffen zu werden. Hierauf wird die Weiterverhand-
lung auf Freitag nachmittag 4 Uhr vertagt.

Leichenlandung. Geſtern wurde in der Wilden Saale in der
Nähe der Saubrücke eine unbekannte männliche Leiche im Alter von
45--50 Jahren gelandet. Die Leiche war bekleidet mit ſchwarzem
Jackettanzug, blauem Chemiſett mit ſchwarzen Streifen, langem ſchwarzen
Schlips, weißem Barchenthemd, gez. T., grauen Strümpfen und Stiefe
letten. Es liegt zweifellos ein Selbſtmord vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 27. Juli der
Geheime Medizinalrat Dr. med. Hermann Schwartze ordent-
licher Profeſſor und Direktor der Ohrenklinik und Poliklinik
an der Univerſität Halle a. S. Geheimrat Schwartze ſteht
im 72. Lebensjahre. Zu Neuhof bei Pencum in Pommern
geboren, auf den Univerſitäten Berlin und Würzburg ausge
bildet, promovierte Schwartze am 27. Juli 1859 in Berlin,
erhielt hier 1860 die Approbation als Arzt und übernahm eine
Aſſiſtentenſtelle am Würzburger pathologiſchanatomiſchen Inſtitut
unter Aug. Förſter. 1863 wurde er Privatdozent in Halle,
1868 a. o. Profeſſor daſelbſt, 1884 Direktor der Univerſitäts-
Ohrenklinik, 1887 Geheimer Medizinalrat, 1896 ordentlicher
Honorarprofeſſor und Oſtern 1903 ordentlicher Profeſſor. Er
verfaßte „Praktiſche Beiträge zur Ohrenheilkunde“ (1864),
„Parazenteſe des Trommelfells“ (1868), „Pathologiſche Ana-
tomie des Ohres“ (in E. Klebs Handbuch der pathologiſchen
Anotomie) (1877), „Lehrbuch der chirurgiſchen Krankheiten des
Ohres“ (in Billroth und Lücke, Deutſche Chirurgie, 1884),
„Handbuch der Ohrenheilkunde“ (2 Bde. 1892/93), „Grundriß
der Otologie“ (1905). Der Gelehrte iſt Herausgeber und
Redakteur des „Archivs für Ohrenheilkunde“. Geheimrat
Schwartze iſt der erſte ordentliche Profeſſor
für Ohrenheilkunde in Preußen.

Dem Kirchenhiſtoriker, Privatdozenten in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Halle a. S. Domprediger Lie. theol.
Auguſt Lang iſt eine dreifache Ehrung zuteil geworden. Er
wurde von den Univerſitäten Genf und Halle zum Dr. theol.
hon. causa und vom Kultusminiſter zum Titularprofeſſor er
nannt. Lang iſt 1867 zu Huppichteroth, Kreis Gummersbach
in der Rheinprovinz, geboren. 1890 promovierte er in Bonn
zum Lic. theol. mit der Arbeit „Trinitätslehre Calvins“, war
1890/91 Mitglied des Domkandidatenſtifts in Berlin, 1891/92
Hilfsprediger an St. Bethlehem in Berlin und wurde 1893
Domprediger an der reformierten Domgemeinde Halle a. S.
1900 erwirkte er ſeine Zulaſſung als Privatdozent an der Uni
verſität Halle. Er ſchrieb: „Württembergs Gemeinſchaften“
(1892), „Calvins häusliches Leben“ (1893), „Bekehrung Joh.
Calvins“ (1897), „Der Evangelienkommentar Martin Butzers
und die Grundzüge ſeiner Theologie“ (1900), „Die Bedeutung
der reformierten Theologie für die religiöſe Lage der Gegen
wart“ (1905), „Der Heidelberger Katechismus und vier ver
wandte Katechismen“ (1907).

Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen Unterſuchungen über ein
doppelt induktiv gekoppeltes Empfangsſyſtem für drahtloſe Telegraphie
(Mitteilungen der Phyſikaliſchen Verſuchsſtation Halle-Cröllwitz) (Nr.
17) erhielt Herr Guſtav Heinicke aus Magdeburg von der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität den Doktorgrad. Ebenſo die Herren
Hugo Doebelt aus Diemitz bei Halle a. S. mit der Arbeit Beiträge
zur Kenntnis eines pigmentbildenden Penicilliums; Herr Hans
Voigtlaender aus Neundorf im Herzogtum Anhalt mit Unter
kühlung und Kältetod der Pflanzen.
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hbe. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor der indogermaniſchen
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität M a rburg Dr. phil. Albert
Thumb hat den Ruf als Ordinarius nach Straßbur g i. Elſ. ac
Stelle Bartholomaes angenommen. Wie uns aus Mün ch en ge
meldet wird, iſt der a. o. Profeſſor für Phyſiologie an der dortigen
Univerſität Dr. med. Max Cremer als Phyſiologe der Kranken-
anſtalten Kölns, als Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtituts und
ordentliches Mitglied der Akademie für praktiſche Medizin daſelbſt in
Ausſicht genommen, Die Stelle in Köln iſt neu geſchaffen. Der
Geheime Regierungsrat, Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der
Univerſität Königsberg i. Pr., Dr. phil. et jur. h. c. Ludwig
Friedländer vollendet am 24. ds. das 85. Lebensjahr. Der
bisherige o. Profeſſor Dr. jur. et phil. Erich Jung in Greifs-
wald iſt zum ordentlichen Profeſſor für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht an der Univerſität Straßburg i, E. als Nach
ſolger von Profeſſor Otto Gradenwitz ernannt. Für das Fach der
klaſſiſchen Philologie habilitierte ſich in Gießen Dr. phil. Wilhelm
Süß (aus Friedberg) mit einer Probevorleſung über „Die Technik der
ariſtophaniſchen Komödie“.

Vom Leipziger Univerſitätsjubiläum. Der Glanzpunkt der
Veranſtaltungen zur Feier des 500 jährigen Jubiläums
der Univerſität Leipzig wird der hiſtoriſche Feſt-
s u g der Studierenden am 30. Juli ſein. Es werden an ihm
etwa 2000 Perſonen, unter ihnen 1500 Studenten, teilnehmen,
die in 14 Gruppen die Hauptmomente aus der Geſchichte der Uni
verſität verſinnbildlichen werden. Man wird die Schar der Stu
denten ſehen, die mit Sack und Pack Prag verlaſſen haben und auf
dem Marſche nach Leipzig ſind. Die Markgrafen von Thüringen
und Meißen mit großem Gefolge, mit den Leipziger Ratsherren,
der hohen Geiſtlichkeit und vielem Volke werden folgen. Luther
und Melanchthon, von 200 bewaffneten Wittenberger Studenten
begleitet, werden zur berühmten Leipziger Disputation mit Dr.
Eck einziehen. Kurfürſt Moritz von Sachſen, der tatkräftigſte Fürſt
aus dem Hauſe Wettin und Gönner der Univerſität, wird er
ſcheinen. Tillyſche Reiter werden Leipziger Profeſſoren eskor
tieren, die den kaiſerlichen Feldherrn im Lager bei Breitenfeld vor
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macht worden war.

der entſcheidenden Schlacht aufgeſucht haben. Die Zeit Goethes
wird leb werden man wird ihn leibhaftig ſehen und mit
ihm den Kreis ſeiner Leipziger Freunde und Freundinnen, unter
ihnen ſeine erſte Liebe, Kätchen Schönkopf. Eine Fauſtſzene
(Auerbachs Keller) wird ſich anſchließen. Theodor Körner (1810
Leipziger Student und 1813 unweit der Stadt im Gefecht bei
Kitzen ſchwer verwundet) wird an der Spitze einer Schwadron
ſchwarzer Lützower vorüberziehen. Jhnen wird ein langer Zug
Leipziger Burſchenſchaften folgen, Landsmannſchaften und Korps
in ihren Trachten während des r Drittels des vorigen Jahr-
hunderts, eine Gruppe, deren Schluß von einer bewaffneten Stu-
denten Kompagnie gebildet wird, wie ſie 1830 errichtet worden
iſt, um den Aufruhr in Leipzig dämpfen zu helfen. Am Ende
des prächtigen Koſtümzuges werden die Chargierten aller Verbin
dungen mit der neuen Univberſitätsfahne reiten, während die alte
Univerfitätsfahne aus der ſtudentiſchen Drang- und Sturmperiode
der erſten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts ihren Platz inmitten
der bewegten Grüppe finden wird, die jene Zeit veranſchaulicht.

Zum Tode Detlev von Liliencrons. Die letzten Lebens-
tage und Stunden Liliencrons und die Vorbereitung der Be
ſtattung ſchildern folgende Meldungen aus Hamburg: Liliencron
weilte noch vor 14 Tagen mit ſeiner Gattin und den Kindern in
Mainz, wo er als junger Leutnant beim alten Bundeskontingent
gedient hatte. Er beſuchte mit ſeiner Familie Metz und das
Schlachtfeld von Mars la Tour, und zeigte ſeinen Angehörigen
den Ort, wo er verwundet wurde. Geſund und voller Eindrücke
kehrte er zurück. Freitag erkrankte er an Lungenent-
zündung. Am Mittwoch noch ſchrieb er ſeinen Berliner Ver-
legern, obwohl er ſtarke Schmerzen und Atemnot litt und nachts
fieberte. Seine letzten Worte waren im Fieber: „Warum läßt
man mich auf dem Schlachtfelde alleine liegen Ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, verſchied er Donnerstag vor
mittags 11 Uhr. Am Sterbebette weilten ſeine Gattin, die
15jährige Tochter und ſein neunjähriger Sohn. Die Beſtattung
findet Sonntag auf dem Friedhof von Altrahlſtedt ſtatt.

Die Bahyreuther Feſtſpiele haben am Donnerstag mit
einer Aufführung des „Lohengrin“ ihren Anfang genommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Dölkan, 23. Juli. (Rent meiſter König f.) Vor

geſtern abend wurde nach längerem ſchweren Leiden der Amts
vorſteher Rentmeiſter Bernhard König durch den Tod erlöſt.
Rentmeiſter König ſtand im 73. Lebensjahre. Mit ihm iſt ein
Mann dahingegangen, der ſich der größten Wertſchätzung er
freute, er war auch Ritter des Königlichen Kronenordens. Die
Beerdigung findet am Sonnabend mittag auf dem Nordfriedhofe
in Halle ſtatt.

Bitterfeld, 22. Juli. (Rohe Schulbuben.) Vorgeſtern
nachmittag wurden von der Eiſenbahnüberführung der Zörbiger Straße
aus die Fenſter einer durchfahrenden Lokomotive mit Steinen
zertrümmert. Als Täter kommen einige Schuljungen in
Frage, die nach Verübung der Tat die Flucht ergriffen und nicht er
griffen werden konnten.

Stendal, 22. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.) Bei
der Beſichtigung der Erneuerungsarbeiten am Turm der Marienkirche
tat der Baurat Hein ze einen Fehltritt und ſtürzte in die Tiefe,
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Vom Eichsfelde, 22. Juli. (Eine reiche ruſſiſche
Erbſchaft) iſt einigen Familien in Birkungen zugefallen.
Jm Herbſt 1907 ſtarb in St. Petersburg eine ältere, aus
Birkungen ſtammende Frau, geb. Steinmeéetz, mit Hinter-
laſſung eines größeren Kapitals. Man hatte die Frau tot in
ihrer Wohnung aufgefunden. Direkte Leibeserben waren nicht
vorhanden. Die Verſtorbene trieb anfangs der ſechziger Jahre
mit eichsfeldiſchen Hauſierern Handel nach Rußland und nahm
ſpäter in Petersburg dauernden Wohnſitz, ohne aber bis zu
ihrem Tode mit ihren Verwandten in Birkungen in Verkehr ge-
treten zu ſein. Die Erbſchaft in Höhe von 88000 Mark iſt den
glücklichen Erben dieſer Tage bar ausgezahlt worden. Haupt-
erben ſind der Landwirt Georg Steinmetz und der Hilfsbahn-
wärter Stöber in Birkungen.

d. Bad Lauterberg i. H., 22. Juli. (Zugentgleiſung.)
Geſtern früh gegen 7 Uhr entgleiſten vor der Weiche kurz vor dem
Bahnhofe Lauterberg von dem talwärts nach Scharzfeld ver-
kehrenden Güterzuge drei Wagen. Dabei wurden die nächſtge
legenen Schienenſtränge verbogen und die Bahnſchwellen zer
brochen, wodurch eine Betriebsſtörung eintrat. Der Verkehr wurde
an der Unfallſtelle im Laufe des Vormittags durch Umſteigen auf
recht erhalten. Der durch die Entgleiſung entſtandene Material
ſchaden iſt nicht bedeutend.

B. Roßlau a. E., 22. Juli. (Tödlicher Sturz vom
Dach e.) Beim Neubau des Jagdſchloſſes, das ſich der Prinz
Aribert von Anhalt bei der Schlangengrube an der Elbe errichten
läßt, ſtürzte heute vormittag der verheiratete Dachdecker Franz
Meyer aus Güſten aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ſchon auf dem Transport nach Roßlau ſtarb.

W. Gera (Untermhaus), 22. Juli. (Schrecklicher Tod.)
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend im hieſigen
Orte. Die in den 30er Jahren ſtehende Frau des Schuhmachers
Drechsler geriet beim Wäſcherollen mit dem Kopf in die elektriſche
Wäſchemangel, ſo daß ihr der Kopf zerquetſcht wurde. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Altenburg, 22. Juli. (80. Geburt stag.) Oberſchloß
hauptmann Heinrich von Kracht vollendete geſtern ſein 80. Lebens
jahr. Der Herzog traf aus dieſem Anlaß aus Hummelshain hier
ein, um ihm perſönlich Glück zu wünſchen und ihm ſein Bild in koſt
baren Rahmen zu überreichen.

W. Sonneberg, 22. Juli. (Ueberfall.) Geſtern abend
wurde auf dem Wege von Köppeld nach Höritz die Ehefrau des
Puppenkopfmalers Richard Herz mit Schnittwunden am Halſe
aufgefunden. Sie wurde in das hieſige Krankenhaus überführt.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Jena, 22. Juli. (Großes Fiſchſterben in der
Saale.) Der Fiſchbeſtand der Saale iſt in den letzten
Tagen auf eine große Strecke des Laufes unterhalb Jena faſt
ganz vernichtet worden. Bei der Dorndorfer Mühle ſollen
ſich die Fiſchleichen in ſolcher Menge an dem Rechen geſtaut
haben, daß die Waſſerzuführung ſtockte. Bei Porſtendorf ſollen
die Fiſchleichen ſäckewäſe fortgeſchafft worden ſein. Das Ab-
ſterben der Fiſche ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß beim Ab-
bruch des alten Gaſometers in Jena über 2000 Kubikmeter Ab-
wäſſer in die Saale geleitet wurden. Die behördliche Unterſuchung
iſt im Gange.

W. Köſteritz, 22. Juli. (Gefundene Leiche.) Auf der
Robener Flur fand man geſtern eine ſtark verweſte männliche
Leiche. Die Feſtſtellung der Perſonalien des Toten iſt ſehr ſchwer,
doch vermutet man, daß es der vor einiger Zeit in Konkurs ge-
ratene und dann von der Bildfläche verſchwundene Getreide-
händler Wöllner von hier iſt.

d. Eiſenach, 22. Juli. (Brandſtiftung?) Wegen Ver-
dachtes der Brandſtiftung wurde der Tiſchlermeiſter R. Walther,
deſſen Hintergebäude, Sophienſtraße 15, in der Nacht vom Mon-
tag zum Dienstag abbrannten, verhaftet. Die Feſtnahme er-
folgte auf Anweiſung des Erſten Staatsanwalts. Wie feſt-
geſtellt wurde, hat Walther den zuerſt ankommenden Feuerwehr-
leuten den Eintritt ins Grundſtück verwehrt, obwohl er vorher
von Hausbewohnern auf Rauch und Brandgeruch aufmerkſam ge

Greiz, 22. Juli. (Fingierter Raubanfall.) Ein
15 Jahre alter Barbierlehrling aus Adorf, der in Plauen in der
Lehre iſt, meldete ſich hier auf der Polizei und gab an, am
Weißen Stein überfallen und ſeiner Barſchaft beraubt
worden zu ſein. Die Ermittelungen ergaben aber, daß der Raub-
anfall fingiert war, was der Lehrling dann auch eingeſtand. Er
hatte den Schwindel erdacht, um ſeinen Eltern gegenüber
eine Entſchuldigung zu haben, weil er von ſeinem Meiſter fort
gelaufen war.

W

W. Schleiz, 22. Juli. (Durch Spielenmit Patronenverunglückt.) W 14jährige Sohn des Gutsbeſitzers Louis

Eißner in Mielesdorf fand eine Dynamitpatrone. er Junge
brachte die Patrone durch Hammerſchläge zur Entzündung, wobei
ihm die linke Hand zerriſſen wurde. Zwei Finger ſind verloren.
V. Gotha, 22. Juli. (Ein ſauberes Kleeblatt.)
die hieſige Strafkammer verhandelte heute gegen den jungend-

lichen, ſchon mehrfach vorbeſtraften Einbrecher Willy Hermſtädt.
Es wurden ihm 15 Einbrüche zur Laſt gelegt (darunter 14 im
Rückfalle), und vier verſuchte ſchwere Diebſtähle, alle unter Mit
führung von Waffen. Die beantragten Einzelſtrafen betragen
4518 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Das Urteil lautete einſchließlich einer Zucht
hausſtrafe vom März 1909, von einem Jahre Zuchthaus, auf
15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt, Stellung unter
Polizeiaufſicht. Max Hermſtädt wurde wegen drei ſchweren Dieb
ſtählen und zwei verſuchten, ſowie wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu zwei Jahren drei Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Chriſtine Hermſtädt
wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis abzüglich ſechs Wochen
erlittener Unterſuchungshaft, verurteilt.

44 Leipzig, 23. Juli. Von der Kriminalpolizei.)
Als Dezernent der Kriminalabteilung des hieſigen Polizeiamtes
iſt der bisherige Landrichter Dix aus Greiz an Stelle des aus
dem Amte geſchiedenen Polizeirats Müller n worden.
Ferner wurden als (nichtjuriſtiſche) Kriminalkommiſſare an das
hieſige Polizeiamt zur Verſtärkung der Kriminalabteilung be
rufen der Kriminalkommiſſar Jacobi aus Berlin und der
Polizeikommiſſar Fiſcher aus Halle.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

In der Donnerstag nachmittag begonnenen Sitzung des Aufſichts
rats des Kaliſyndikats handelte es ſich um die Beſchlußfaſſung über
die von der Schmidtmann Gruppe einerſeits und der Weſteregeln
Salzdetfurt Gruppe anderſeits abgeſchloſſenen qußerſyndi-
katlichen Verkäufe. Die letztere Gruppe hatte ihre Ver
träge der Sundikatskommiſſion vorgelegt und ſich bereit erklärt, ſie
dem Shndikat zur Uebernahme zu überlaſſen. Schmidtmann hat
vorgeſchlagen, die Effektuierung der von AſcherslebenSollſtedt ge
tätigten Verkäufe dieſen beiden Werken ſelber zu überlaſſen; dieſe
würden es einzurichten verſuchen, daß die Lieferungen zu Shyndi-
tatspreiſen erfolgten. Aus den Mehreinnahmen, die die Werte
dadurch erzielen, daß ſie über ihre Quote hinaus an ihre Ver
kaufskontrahenten liefern, ſeien ſie bereit, eine jährliche Mehr-
abfindung, welche ſich infolge der Differenz zwiſchen den im
jetzigen Vertrage feſtgelegten Preiſen und dem Shyndikatspreis als
notwendig erweiſe, an ihre Kontrahenten als Entſchädigung ſelbſt
zu zahlen. Es wäre dadurch zugleich ein Ausgleich dem Syndikat
gegenüber dafür geſchaffen, daß die Lieferung der beiden Werke
die ihnen bewilligten Syndikatsquoten überſteigt. Der Aufſichts
rat erklärte die Schmidtmannſchen Vorſchläge für unannehmbar,
weil ſie einer Erhöhung der Aſchersleben-Sollſtedt-Quote gleich-
kämemn, die weſentlich höher ſei, als die von den Werken an ihre
amerikaniſchen Kontrahenten zu zahlende Abfindung. Um 9 Uhr
abends ging der Aufſichtsrat auseinander, ohne über weitere Vor
ſchläge für die heutige Plenarverſammlung eine Einigung erzielt
zu haben.

y. Reichsbank und Wechſelſteuergeſetz. Die Reichsbank
macht darauf aufmerkſam, daß ſie ſchon jetzt keine nach dem
1. Auguſt fälligen Wechſel annimmt, die nicht entſprechend den
neuen Beſtimmungen des Wechſelſteuergeſetzes verſteuert ſind.
Wenn alſo beiſpielsweiſe bei der Reichsbank ein Wechſel, aus-
geſtellt am 1. Mai, fällig am 1. September, jetzt zum Diskont ein
gereicht wird, ſo muß auf die Vorſchriften der Wechſelſteuernovelle
Rückſicht genommen, das heißt der Wechſel doppelt verſteuert ſein.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 26. Juli er. ab werden
Birkenwerder Vorzugs- Aktien franko Zinſen einſchließlich
Dividendenſchein für 1909 gehandelt und notiert. Zum Börſenhandel
ſind zugelaſſen unter üblichem Vorbehalt: 3 500 000 Mark neue Aktien
der Stettiner Chamotte-FabrikAktien- Geſellſchaft
vormals Didier in Stettin, 3500 Stück über je 1000 Mk. Nr. 12501
bis 16000.

y. Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Der
Aufſichtsrat ſchlägt für 1908,/09 25 Proz. Dividende vor (i. V.
20 Proz.).uſtener Gewerkſchaft A.G. Es verlautet, daß die Zu

zahlung in Höhe von 50 Proz. des Nennwertes der Aktien in Aus
ſicht genommen iſt; der Betrag der neu auszugebenden Vorzugs-
aktien werde ſich auf vorausſichtlich zwei Millionen Mark ſtellen.
Dem Unternehmen würden aus der Neuemiſſion und der Zu
zahlung unter der Vorausſetzung, daß letztere auf ſämtliche
Aktien geleiſtet würde, alſo im günſtigen Falle fünf Millionen
Mark zufließen, wovon zirka eine Million Mark zur Tilgung der
Unterbilanz erforderlich ſein dürfte.

y. Bismarckhütte. Jn Verwaltungskreiſen wird die Dividende
der Bismarckhütte auf 10 geſchätzt gegen 18 die für 1007,08 ge
zahlt ſind. Dabei nehmen wieder 10 Millionen Mark Aktien an der
Dividende teil, während die 6 Millionen Mark neuer Aktien erſt vom
laufenden Jahre ab dividendenberechtigt ſind.

y. Der Bergiſche Gruben und Hüttenverein Hochdahl wird
von der (möglichen) Verteilung einer kleinen Dividende im Hinblick auf
die Marktlage abſehen (gegen je 6 in den beiden Vorjahren).

Salpeterpreiſe am 23. Juli 1909.
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,30 M..

Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S., 23. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Halle a. S., 22. Juli. (Rohzucker.) Die Stimmung

am hieſigen Rohzuckermarkt war während der verfloſſenen Berichts
woche faſt durchweg eine ruhige und nur zum Schluß kam eine etwas
ſtetigere Tendenz zum Durchbruch. Da Angebot in prompter Ware
nicht vorlag, beſchränkte ſich das Geſchäft wieder allein auf neue Ernte,
für die verſchiedene Fabriken etwas mehr Verkaufsluſt zeigten. Der
Preisſtand ſtellt ſich zum Schluß gegen die Vorwoche um eine Kleinig
keit höher. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 50 000 Ztr.
Magdeburg, 23. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 75 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juli 10,42G, 10,47 B. Okt.-Dezbr. 9,92 G. 9,98B.
Auguſt 10,50G, 10,52 B. Jan. -März 10,07 G. 10,10B.
Oktober 9,975 G, 10,00B. Mai 10,256G, 10,27 B.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz 132 000 Zentner.

Hamburg 23. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 10,456G. Okt.-Dez. 9,92 G
Auguſt 10,508B, Jan. -März 10,072 G.
Oktober 9,95G., Mai 10,256G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. Juli. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

30 29See e Her z3* Tendenz: ſchleppend.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig,.

Viehmärkte.

Köln, 22. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren992 Kälber, 184 Schafe und 1060 Scene velde für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 75 (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt
und Saugkälber 68--70 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 50--62 Schafe: a) Maſtlämmer und
r Maſthämmel 83 b) ältere Maſthämmel 77—80, e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60 bis 70 das Geſchäſt
war in beiden Gattungen ruhig, Kälber nicht geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendwicht abzüglich 20 22 J Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren reuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 74 A. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
d) fleiſchige 70— 72 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber
66-68 ruhig. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
(hieſige Schlachtungen) das Kilo am 22. Juli: a) Rindfleiſch
Ochſen I. Qual. 1,36 1,40 II. Qual. 1,30--1,32 III. Qual.
1,24--1,28 Kühe I. Qual. 1,28--1,30 II. Qual. 1,24 bis
1,26 III. Qual. 1,14--1,16 Schweinefleiſch: J. Qual.
1,52--1,56 II. Qual. III. Qual. A.Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 22. Juli
48 Großviehviertel, 83 Kälber und Schweine. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,10——1,12 Ac, II. Qual. 1,04--1,08 AC,
III. Qual. 1,00--1,02 b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,32 1,86
II. Qual. 1,06 1,10 A. Geſchäft ſehr langſam. Häute- und
Fettpreiſe am 22. Juli: Stierhäute 81 Kuh und Rinderhäute
101 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 106 9, desgl. von
40--44 Kg 106 flache Berliner Ochſenhäute 101 Kalbfell mit
Kopf 150 ohne Kopf 175 Fett 56—64 5, Nierenfett bis 70
das Kilo

WochenMarkktberichte.

Hamburg, 22. Juli. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Unbeſtändiges, regneriſches Wetter hat in hieſiger
Gegend die HeuErnte ſehr verzögert dagegen iſt es der Entwickelung
des Futtergetreides, namentlich des Hafers und der Rüben, ſehr förder-
lich geweſen. Oelkuchen und Oelkuchenmehl feſt. Reisfuttermehl höher.
Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,85-—5,15. 4 ab Hamburg,
5,00--5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,00 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,40——3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,40-5,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5,70 bis
2,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75——6,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00—2,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 6,90--7,30 ab Hamburg, 53 bis
283 7,25-8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 3 7,25-—-7,65 ab Hamburg, 55——62 7,60—8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-—34 Fett und Protern
6,85--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-—26
Fett und Protein 5,90-—6,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,60-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,80—8,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

G ab Hamburg, Maſtſutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-—34 J Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40-—45
Fett und Protern 6,50--7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Protexn 5,80-—6,30 ab Hamburg, Malzkeime 5,80 bis
6,50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, 7,40 7,80
ab Hamburg. Alles per 50 kg.
Berliner Produktenbörſe vom 23. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Juli 260,00 Sept. 233,00 Okt. 230,00
Roggen per Juli 194,75 A. Sept. 184,25 Okt. 183,75
Hafer per Juli 182,50 Sept. 167,75 A.
Mais per Juli 154,00 Sept. 155,00 C
Rüböl per Juli A, Oktbr. Dezbr. M
Börſe von Berlin vom 23. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Einklang mit der geſtrigen Feſtigkeit NewYorks war die

Börſe zu Beginn in feſter Stimmung. Am Montanaktienmarkte
waren auf Rückkäufe Laurahütte über Prozent höher, Rom-
bacher 1 Prozent, Dortmunder 0,40 Prozent, Gelſenkirchen waren
um 54 Prozent niedriger, Rheinſtahl ſtiegen nachher auf Deckungen
auf 169,70. Bochumer anfangs niedriger, nachher kräftig erholt.
DeutſchLuxemburger waren um 0,30 Prozent ſchwächer, Hohen-
lohe 187,75 (extl. 2,50 Abſchlag) gut gehalten. Der Banken-
markt zeigte gute Haltung bei Steigerung in Großbanken um

Prozent und darüber bis zu 54 Prozent. Am Eiſenbahn
aktienmarkt herrſcht nach wie vor mangels Beteiligung andauernd
Geſchäftsloſigkeit. Das Minus in der zweiten Julidekade der
Prinz Heinrich-Bahn blieb einflußlos. Baltimore waren auf
NewYork 1 Prozent höher. Dreiprozentige Reichsanleihe ſtetig,
86,50, Ruſſen von 1902 kaum verändert. Schiffahrtsaktien ſtill,
doch behauptet. Truſt-Dynamit waren auf Rückkäufe zum erſten
Kurſe um 54 Prozent höher. Elektrizitätswerte waren gut preis-
haltend, Schuckert Prozent höher auf Rückkäufe. Kaliwerte
ſchwach wegen der neuen Gefahren für das Zuſtandekommen des
Kaliſyndikats, da bis geſtern abend in vorgerückter Stunde die
weiteren Vorſchläge für die heutige Hauptverhandlung zu keiner
Einigung führten. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde kam das
Geſchäft in den meiſten Märkten zum vollſtändigen Stillſtand.
Am Bankenmarkt waren Diskonto-Kommandit und Nationalbank
anziehend, 187,90 bezw. 122,75. Bahnen und Fonds waren ge-
ſchäftslos. Hütten und Bergwerksaktien waren in weiterer
Feſtigkeit, Phönix 5 Prozent gegen den geſtrigen Schluß beſſer.
Gelſenkirchen waren mäßig abgeſchwächt, 184,75. Der vorliegende
Bericht des „Jron Monger“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt
lautete günſtig. Tägl. Geld 216 Prozent, Ultimo 3 Prozent.
Privatdiskont 216 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 23. Juli, früh 7 Uhr.

7 w SLuft Tempe- Temperatur eOrt druck l raiur Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt. s
Stand Stand 2

Halle!) 758,4 18 8W 4 volkig 23 16 o
Torgau) 758,4 18 S W 1 wolkig] 24 16 0
Nordhauſen“) 758,0 15 W 2 (hhalbb. 21 14 0
Magdeburg“) 757,1 17 8W 1 bedeckt 22 15 0
Gardelegens) 756,5 16 SW 2 bedeckt 20 13 0
Brockens) h 7 8W s bedeckt 11 7 0

2) Geſtern vormittags Regenſchauer. Geſtern vormittags geringe
Niederfchläge. Abends öfters Regentropfen. Geſtern vormittags
Regenſchauer.

Das neue Tief, welches geſtern im Nordweſten der britiſchen
Jnſeln erſchienen war, hat ſich unter Zunahme ſeiner Jntenſität
oſtwärts ausgebreitet und veranlaßt im Nordſeegebiete ein Auf
friſchen der ſüdweſtlichen Winde. Die letzten Ausläufer der ab-
ziehenden Depreſſion brachten dem Dienſtbezirk bei ſinkender
Temperatur nur noch ſtellenweiſe leichte Regenſchauer. Da ſich
der nordweſtliche Luftwirbel ziemlich ſchnell weiter oſtwärts fort
pflanzen dürfte, ſo haben wir bei böigen weſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung für die Jahreszeit kühles Wetter mit ver
einzelten Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 24. Juli Wechſelnde Bewölkung, vereinzelt Regenſchauer,
etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli Zeitweiſe heiter, meiſt

wolkig, etwas kühler, vereinzelt Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Juli: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, mäßig warm, ſtellenweiſe gewitterhafte Regenſchauer.
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Fetzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Von des Kaiſers Nordlandsfahrt.
Molde, 22. Juli. Jn der Kirche von Aleſund be-

ſichtigte der Kaiſer insbeſondere die von ihm geſtifteten und
von Bebouche vortrefflich ausgeführten Kirchenfenſter.
Geſtern nachmittag und heute vormittag hörte der Kaiſer
einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Oberſten Dickhut.
Das Wetter iſt kühl und regneriſch.

Zugentgleiſung.
Bamberg, 23. Juli. Der Sonderzug 7058 iſt

heute nacht bei Vorra entgleiſt. Er war mit Bayreuther
Bühnen-Feſtſpiel-Gäſten beſetzt. Der Zug iſt mit einer
Geſchwindigkeit von 90 Kilometer auf einen Güterzug ge
fahren. Die Lokomotive des Schnellzuges iſt umgeſtürzt
und ſchwer beſchädigt worden. Das Perſonal rettete ſich
durch Abſpringen. Das Gleis nach Nürnberg iſt vollſtändig
geſperrt. Von den Reiſenden iſt wunderbarerweiſe niemand
ſchwer verletzt worden. Die Urſache des Unglücks iſt falſche
Weichenſtellung.

Nürnberg, 23. Juli. (Amtlich.) Jn der Nacht vom
22. zum 23. Juli iſt in der Station Vorra an der Pegnitz
der Schnellzug 7058 von Bayreuth auf den Güterzug
2744 von Eger aufgefahren. Reiſende und Bahnbeamte
ſind nicht verletzt worden. Die Lokomotive des Schnellzuges
fiel um. Der Gepäckwagen entgleiſte. Vom Perſonenzug
ſind zwei Wagen, vom Güterzug ſechs Wagen ſtark be
ſchädigt. Das Gleis Eger-Nürnberg iſt teilweiſe unbe-
fahrbar, weshalb ein eingleiſiger Betrieb zwiſchen den
Stationen Vorra und Neuhaus angeordnet werden mußte.

Das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen.
Frankfurt a. M., 23. Juli. Wie der Vertreter der

„Frankf. Ztg.“ in Waſhington erfährt, beſchloſſen Taft
und der Staatsſekretär Knox endgiltig, ſpäteſtens zehn
Tage, nachdem der Tarif Geſetz geworden iſt, das deutſche
Handelsabkommen auf ſechs Monate zukündigen.
Die Auffaſſung der Senatszöllner, die Aprilnote ſei be-
reits eine Kündigung, iſt damit zurückgewieſen und der
deutſche Handel kann ſich auf die Fortdauer des gegen-
wärtigen Verhältniſſes bis mindeſtens Anfang Februar
verlaſſen.

Folgenſchwerer Einſturz eines Neubaues.
Petersburg, 23. Juli. Heute früh ſtürzte in der

Rasjeßhajaſtraße ein fünfſtöckiger Neubau ein. Die Zahl

der hierbei Umgekommenen wird auf 20 geſchätzt. Die
Rettungsarbeiten dauern noch fort.

Petersburg, 23. Juli. Bisher ſind zwei Leichen
unter den Trümmern des Neubaues hervorgezogen worden,
40 Arbeiter werden vermißt. Die Beſichtigung des an
liegenden Gebäudes, deſſen Einſturz befürchtet wird, unter-
brach die Rettungsarbeiten.

Keſſelexploſion in einer Badeanſtalt.
Leipzig, 23. Juli. Jn einer Badeanſtalt ereignete ſich

heute vormittag eine Keſſelexploſion. Die heißen Waſſer
maſſen ergoſſen ſich über einen Arbeiter, der ſofort tot war.

Frecher Ueberfall.
Berlin, 23. Juli. Heute morgen wurde die Portiers-

frau Schol z im Hauſe Cottbuſerdamm 6 beim Treppen-
reinigen von zwei unbekannten Männern überfallen. Sie
verſuchten ihr eine ätzen de Flüſſigkeit ins Geſicht
zu gießen und die ſich verzweifelt Wehrende in den Keller
zu ſchleppen. Auf das Hilfegeſchrei der Frau eilten Haus
ver herbei, worauf die Verbrecher unerkannt ent-
amen.

Die Kabinettskriſis in Frankreich.
Paris, 23. Juli. Jn Kabinettskreiſen hält man es

für wahrſcheinlich, daß es Briand noch im Laufe des
heutigen Tages gelingen wird, einMiniſterium zu bilden. Man glaubt, Briand
werde die von den Radikalen gegen einen ſozialiſtiſchen
Miniſterpräſidenten geäußerten, Bedenken durch eine ge-
ſchickte Verteilung der Portefeuilles zerſtreuen können.

Die türkiſche Antwort auf die Kretanote.
Konſtantinopel, 23. Juli. Die Antwort der Pforte

auf die Kretanote iſt den Vertretern der Mächte geſtern
zugeſtellt worden.

Griechenland und die Türkei.
Konſtantinopel, 23. Juli. Jn einer Unterredung mit

dem Großweſir erklärte der griechiſche Geſandte, die Politik
des neuen Kabinetts werde die Erhaltung freundſchaftlicher
Beziehungen zur Pforte und die Vermeidung jedes Miß
verſtändniſſes anſtreben. Der Großweſir äußerte ſeine
Genugtuung hierüber und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß dieſe Politik werde eingehalten werden.

Die Kriegsvorgänge im Rifgebiet.
Paris, 23. Juli. Aus Madrid wird gemeldet, der

Miniſter des Jnnern habe infolge der von einzelnen Blät-

Kursnotlerungen der Borliner Bärse vom 23. luli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Eisendahn-AKtien.
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tern entfalteten Agitation verfügt, daß den Blättern nur
die Veröffentlichung von amtlichen Nachrichten über die
Kriegsvorgänge im Rifgebiet geſtaltet werden ſolle.
Meldungen über Truppenbewegungen werden von der
Zenſur verhindert. Die telephoniſchen Verbindungen nach
den Provinzblättern ſind bis auf weiteres eingeſtellt. Das
republikaniſche Blatt „El Pais“ wurde geſtern beſchlag-
nahmt.

Verheerender Orkan.
London, 23. Juli. Der Orkan, der, wie am Montag

aus Galveſton gemeldet wurde, in Texas wütete, hat auch
in Houſton große Verheerungen angerichtet. Die tele-
graphiſche Verbindung der Stadt mit der Außenwelt iſt
zerſtört. Wie jetzt bekannt wird, ſind mindeſtens 18 Per-
ſonen getötet und 20 ſchwer verletzt worden. Der an-
gerichtete Schaden beträgt über eine Million Dollars.

Der Präſident von Chile.
Santiago de Chile, 23. Juli. Präſident Montt, der

an einer Augenkrankheit leidet, wird wahrſcheinlich binnen
kurzem einen ſechsmonatigen Urlaub nehmen, um ſich einer
Operation durch europäiſche Aerzte zu unterziehen.

Petersburg, 23. Juli. Der baltiſche Generalgouver-
neur Baron Möller-Sakomelski iſt zum Mitglied
des Reichsrats ernannt worden.

Konſtantinopel, 23. Juli. Die geſamte Preſſe feiert
begeiſtert den Tag der Einführung der Ver-
faſſung. Das jungtürkiſche Komitee erließ eine
Proklamation, in der die Bevölkerung aufgefordert wird,
die Vergangenheit zu vergeſſen und auf Einheit und Ein-
tracht zum Wohle des Vaterlandes hinzuarbeiten.

Waſſerſtände am 23. Juli
Saale: Halle Untp. 1,78, Obp. Trotha Untp. 1,56,

Grochliz 0,76, Bernburg Untp. 0,77, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,30. El be: Leitmeritz 0,32, Außig 1,09, Dresden

0,50, Torgau 2,00, Wittenberg 2,83, Roßlau 2,44,
Barby 250, Magdeburg 2,23, Tangermünde 3,22 Witten
berge 2,94, Hohnſtorf 231. Mulde: Düben 0,82.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

7. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juli.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Jahr. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Kollekte für Bethanien weibliche
Diakonie) in Magdeburg.) Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle Hilfspred. Gottſchick.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Vorm. 1126 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche (beide
Abteilungen) Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a2) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes-
dienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte für das Katharinenſtift
in Wittenberg.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor em. Schreiner. Vorm.

10 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Kandidat Hehl.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Förſter. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Kindervater.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Lang.

Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Konſ.-Rat Joſephſon.
Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Magdalenen-Kapelle: Vorm. 10 Uhr: akademiſcher Gottes-
dienſt; Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Strafanſtalts-
pfarrer Niewerth.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Haarmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Förſter. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl
Paſtor Meinhof. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Förſter
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schreiner. Vorm. 11246 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Vikar Heyl. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Vorm. 1612 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Die Bibelſtunde
ällt aus.t Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein) Vorin, 8 Uhr
Vikar Henneberg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Amtswoche
Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz,

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Feſt des heil. Liborius
Patrons der Diözeſe Paderborn: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe
Vorm. 8 Uhr: Heil. Meſſe mit Predigt. Vorm. 954 Uhr: Hocham
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Heil. Meſſe mit Predigt. Nachm
2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr.
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. e

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich.
Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Nitzſchke
Wörmlitz: Vorm. 826 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Nitzſchke
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche,

Derſelbe.
(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sie das althewährte

Runyadi Jànos
Bitterwasser.

Normaldosis: ein Weinglas voll.
Spezialhaus für feinere Glashütter UhreH. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie modern

Zimmeruhren von Paul NMasehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48

Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. Bitterkeld, Delitzzeh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- U. Wechsel-VerKehr ete

e
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Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 814 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung: Paſtor Hübner. Dienstag abend
824 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 814 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 816 Uhr: Blaukreuz-
verſammlung. Sonnabend abend 86 Uhr: FamilienBlaukreuz-
Verſammlungen Weidenplan Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi
ſtraße, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Sonntagsverſammlung. Don-
nerstag abend 826 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für

die D omgemeinde Dienstag abend 824 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
D. 2., Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Hahmſtraße 37). Sonntag abend 814 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 814 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 318 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 314 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-
ſrehe 11, Hof 11). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
de T F. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-

ſich 4) Freitag abend 834 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts-
unde. Sonntag vorm. 854 Ühr: Männer-Gemeinſchaft. Diens

tag abend 84 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.
„„„Fvangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt

Nachm. 218 Uhr: Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. Vorm. 81
andacht; Gem.-Aelt. Götſchel. Vorm. 914 Uhr Gottesdienſt
Prediger Bombeck aus Bitterfeld. Vorm. 11-—-12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt (Predigereinführung)
Pred. Bombeck und Pred. Balzer. Anſchließend Begrüßungsan-
ſprachen hieſiger Gemeinſchaftsvertreter. Abends 814 Uhr: Fort-
ſetzung der Feier und Anſprachen Auswärtiger. Mittwoch
abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Ver
ſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 926 Uhr: Predigt;
Pred. Schmeißer. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt und Feier des heiligen Abendmahles; Prediger
Böttger. Dienstag abend 816 Uhr: Bibelſtunde; Prediger
Schmeißer. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abends 816 Uhr: Evan
geliſationsvortrag; jeden Donnerstag abends 836 Uhr: Bibel-
ſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (Eingang D 1):
Sonntag abend 84 Uhr: Wortbetrachtung zur Vertiefung der
Schriftkenntnis. Donnerstags regelmäßig Bibelſtunde für
Kinder Gottes.

Chriſten, gen.
Uhr: Gebets-

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Ühr Generalver-
ſammlung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
718 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Sonntag abend 716 Uhr Franckeſcher Jüng-
lingsverein St. Ulrich im Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Kronprinz) Sonntag nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf
dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße Sonnabend
abend 62 Uhr Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“;
Montag abend 718 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr Jung-
frauenverein im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 148 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauen-
verein: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8—-10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Dienstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer.
Mittwoch abend 84 Uhr Blibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
812—926 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr.Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8-——-10 Uhr abends Vortragsabend
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
newstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:

Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein d. Johannesgemeinde.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Sonnabend abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Frauenhilfs-
verein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Linden-
ſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 74——9 Uhr Domplatz 3.
Dienstag abend 89 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehaufe. Montag abend 816 Uhr Geſangsprobe
Henriettenſtraße 18. Mittwoch abend 826 Uhr Bläſerprobe
Donnerstag abend 826 Uhr Waſſerfahrt. Freitag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Sonnabend abend 816 Uhr Turnen. Jungfrauen-
verein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Henrietten-
ſtraße 34. Miſſionsnähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr im Ge-
meindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 76954 Uhr Herderſtr. 11.
Aeltere Abteilung Dienstag abend 71-914 Uhr Herderſtr. 11.
Waues Kreuz: Sonnabend, den 31. Juli, abends 818——10 Uhr
Herderſtraße 11.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein):
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung:
abend von 8--10 Uhr Verſammlung.
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
816 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Jüngere Abteilung: Sonntag abend 268 Uhr
Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:

Evangel.
Sonntag

Jüngere Abteilung:

Sonntag
vorm. nach der 8Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Amtliche Bekanntmachungen.

Wochenmarkt in Ammendorf.
Die Vergebung der Stände für den am 4. Auguſt d. Js.ins Leben tretenden Wochenmarkt findet am auf J

ſtatt.

in Ammendorf einzufinden.
Ammendorff, den 20. Juli 1909.

Freitag, den 30. Juli d. Js., vormittags 9 Uhr
Reflektanten werden gebeten, ſich rechtzeitig am Schillerplatz

[0983
Der Gemeindevorſteher. Kürten.

Bekanntmachung.
Die Pferde-Jnfluenza in

Henckoe in Beeſedan iſt erloſchen.
Neubeeſen, den 21. Juli 1909.

Der Amtsvorſteher.

dem Gehöft des Gutsbeſitzers
[1008

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 355 betreffend die Firma
Halleſche Brückenwagen- und
Windenfabrik von M. M.
Mollnau in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Der Sitz iſt nach
Ammendorf verlegt. Der Jn-
genieur Arthur Kretzſchmar in
Ammendorf iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Die dadurch
gebildete offene Handelsgeſellſchaft
hat am 10. Juli 1909 begonnen.

Halle a. S., den 19. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 2030 iſt heute die
Firma Max Böttcher mit demSitz in Halle a. S. und als Jn-

haber der Kaufmann Max
Böttcher daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 20. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 2029 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft Kießz-
ling Klansnitz mit dem Sitze
in Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter der Kauf
mann Wilhelm Kießling und
der Kaufmann Arnim Klausnitz
in Halle a. S. eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli
1909 begonnen.

Halle a. S., den 17. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Genvoſſenſchaftsregiſter
iſt bei Nr. 6 Vereinigte Dienſt-
männer zu Halle a. S., einge
tragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
heute eingetragen: Wilhelm
Scheffel iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden; ſtatt ſeiner iſt
Carl Schade in Halle a. S. in
den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 20. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

,,„Ü[,-[

Kleine Landwirtſchaft
in hieſiger Gegend ſofort zu kaufen
oder pachten geſucht. Off. unter
Z. p. 565 an die Exped. d. Ztg.

Nur 1 Jahr gebr. Getreide-
mähmaſchine(Simplex), dauerh.,
leichtgeh. Fabrik., ſowie eine faſt
neue Grasmähmaſchine (Maſſey
Harris) nebſt Anmäheblech ſind
ſehr preiswert abzugeben.
C. Klepzig, Maſch.-Fabr., Zörbig.

J

Edle Rappſtute,
171 em Bandmaß, gSjähr., ſicherer
Einſpänner, fehlerfrei, ſchöne Figur
m. viel Aufſatz u. hohen, geräumig.
Gängen, weil überzählig, a. Selbſt
reflekt. verkäufl. W. Lauten-
schläger, Weißzenfels a. S.
Pferde zum sechlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Mehrere Poſten
za Kanbouillet-
S NPutterſchafe,

engliſche Mutterſchafe, ſowie
Rambouillet Hammel, engl.

Jährlinge und Lämmer
hat abzugeben

Fritz Jaeger, Quedlinburg,
Schafviehhandlung. Tel. 36.
Dampfdreſchmaſchine

(Syſtem Marſhall) ſucht dauernde
Beſchäftigung. Gefl. Off. unter
B. E. 6382 Rud. MosseHalle. [(1014

Perlangte Perſonen.

geſ. z. Cigarr.-Verk. a. WirteArent 2c. Verg. ev. 250 Mk. mon.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Tüchtiger Metallformer
ſowie ein Gelbgießer für Schraub-
ſtock bei dauernder Akkordarbeit
wird geſucht. Schmidt
Steinvach, Armaturenfabrik,
Dahlen, Sa. [3146

Jchſuche zu ſofort ein perfektes
Stubenmädchen u. eine perfekte
Köchin. Da ich erſt in einigen
Tagen heimkehre, bitte ich Angebote
zu richten nach Kirchtor 6. Ver
mieter nicht ausgeſchloſſen. Frau
Bergwerksdirektor NeimKe.

Köchin gesucht.
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche ich zum 1. Okt. bei hohem
Lohn eine gut empfohlene Köchin,
die ſelbſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit mit übernimmt.
Vermittler nicht ausgeſchloſſen.
Vorſtellung 4-6 Uhr. [3257
Tony Grosse geb. Steckner,

Blumenſtr. 10.

es
Für meinen zweiten Verwalter

ſuche ich eine Bramtenſtelle
alleinige

auf ca. 1000 Moryen großer
Wirtſchaft. Braune,

Domäne Helfta b. Eisleben.

ErnteLeute
mit und ohne Frauen,

Knechte,
ledige und verheiratete,
Burſchen u. Mädchen
für Stall und Haus beſorgt
ſofort, billige Gebühr [1020
Richard Hoffmann, Stellenvermitfler,

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14 pt.,
Eing. Laden. Telephon 2111.

Spiritusbrenner, Schmiede, ge
prüft, Hofmeiſter, Kutſch.,Schweiz.,
Knechte, Kuhmelker, Ernteleute
ſuchen Stellung. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtraße 69. Teleph. 3327.

Achtung, Landwirte!
Schnitter, Erntekuechte, Pferde-
u. Ochſenknechte für ſofort be
ſorgt prompt in jeder Anzahl
unt. den kulanteſt. Bedingungen.
Billige Löhne. Landw. Beamte,
Aufſeher uſw. für Herrſchaften
koſtenfrei. Tüchtiges Perſonal
ſtets vorhanden. Wilnelm
Fischer, Halle a. S., Am
Güterbahnhof 2. Stellenver
mittler (früher Landwirt).

Ausländiſche Arbeiter für
Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zur Verfügung. Aufträge auf
landwirtſchaftliche Arbeiter
bitten wir uns durch Vermittelung
der landwirtſchaftlichen Ver
tretungen der betreffenden Bezirke,
auf Jnduſtriearbeiter dagegen
uns direkt zu erteilen. 3021

Deutſche
Feldarbeiter Zentralſtelle,

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

Dame.
welche mehr. Jahre als landw.

Buchhalterin en
tätig war, ſucht zum
1. Oktober d. Js. anderw.
Engagement, beſte Referenzen.
Würde auch gern die Führung
des Haushaltes übernehmen.
Gefl. Zuſchr. unt. Z. qu. 566
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine gebildete Lehrerwitwe,
38 J., erfahren in allen Zweigen
des Haushaltes, ſucht, geſtützt auf
utes Zeugn., paſſ. Wirkungskreis.
ff. bitte einzuſenden an Frau

Anna Bendler, Wittenberg
(Bez. Halle), Coswigerſtr. 22.

Vermietnngen.
Jm Neubau u w. rz avon einerwei Läden, an l aregen

chaufenſtern, hellem Lagerkeller,
Zentralheizung, 1. Oktober ſehr
preiswert zu vermieten.
3238! Otto Strube.

Großes möbl. Zimmer mit
ſchöner Ausſicht an Herrn oder
Dame ſofort zu vermieten.

Ranniſcheſtr. 11 b. Zenker.

t Mietgeſuche.
Zum 1. Oktober Hochparterre

oder J. Etage (5 Zimmer und
Zubehör) zu mieten geſucht.Preis 750 Mk. Gefl. 9 unter
Z. m. 562 an die Exp. d. Ztg.

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen:

Erfurt, Schlösserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedriehstr. 20; Magdeburg, Babnbokstr. 11;
Naumburg a. S., Moritzplatz 3; Nordhausen Bahnhbofstr. 10;
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salzwedoel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau, Ritterstr. 9; Weissen-
fels, Kl. Neuestr. 5; Zeitz, Altmarkt 2. [0227

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.
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ſieorg Dralle, Hamburg.

Geldverkehr.
Auf neuerbautes Familien-

wohnhaus nebſt Stallgebäude,
Waſchhaus u. Gärten in aller
nächſter Nähe v. Halle werd. ſof.
22 000 Mk. zur I. Stelle
geſucht. Brandkaſſe 44000 Mk.,
Werttaxe 40000 Mk. Alle
Wohnungen ſind längere Zeit
feſt vermietet. Gefl. Angeb.
unt. H. N. 557 an Ann.Exped.
Rioh. Gründier, Halle a. S.

300000 Mk.
Jnſtitutsg. auf größere Miets
häuſer auszuleihen. Genaue
Offerten erb. an Rechtsanwalt
Dr. Rommeney, Leipzig,
Petersſteinweg 15. (1012

Krelles Heiratsgeſuch.
Mein Bruder, Landwirt, mit

einem Vermögen von 40--50000
Mark, welcher ſein Stadtgut von
180--200 Morgen in der Halle
Leipziger Gegend bewirtſchaftet,
wünſcht ſich zu verheiraten.
Damen, welche ſich für die Land
wirtſchaft intereſſieren und pekuniär
in ungefähr gleichen Verhältniſſen
ſich befinden, bitte ich, ſich ver
trauensvoll an mich zu wenden.
Strengſte Diskretion ſichere ich
hiermit zu. Mein Bruder iſt
30 Jahre alt und hat kräftige,

eſunde Figur ſowie wirklich gutenCharakter Ernſt gemeinte Zu

0000

ſchriften bitte baldigſt unter Z. r.
557 in der Expedition d. Zeitung
niederlegen zu wollen. [3282

Das Vorhbild für alle Parfüms ohne Alkohol

IIIusion

e

Blütentropfen ohne Alkohol.
Ein Atom genügtMaiglöckehen, Veilchen, Rose, Syringa, Narcisse, Holiotrop.

Wundervoller, täuschend natürlicher Duft.

Dralle“s

im

Leuchtturm.

T
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Ueberall zu haben.

Letzte Neuheit! WL.
Amerikaniſche Untertaillen

A. OberskKy, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81
hin drei Tage verreist.

Richard Baartz.
Neueste Gliederarmbänder.

Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

mmer
Verlobt: Frl. Lilly Mackedanz

mit Herrn Kaufmann Richard
Buhtz (Hamburg--Magdeburg).
Fräul. Margarete Schmidt mit
Hrn. Leutnant Max von Cranach
(Löhme Spandau). Fräulein
Mariechen Boſſe mit Herrn
Domänenpächter Herm. Meyer
(Barnſtedt Dom. Stolzenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter von Pape (Oſchatz).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Romeiß
(Wiesbaden). Hrn. Dr. Germer
(Magdeburg). Hrn. Adolf von
Gordon (Berlin). Eine
Tochter: Herrn Dipl. Jng.
G. Hellenſchmidt (Deſſau). Hrn.
MarineOberſtabsarzt Dr. Böſe
(Kiel).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Ernſt Weibezahl (Weſterhüſen).
Hr. Gutsbeſitzer Wilh. Reuter
(Wollſtein in Poſen). Herr
Mühlenbeſitzer Gottlob Wuſt
(Dabrun). Hr. Mühlenbeſitzer
Wilhelm Urbach (Sangerhauſen).
Hr. Gärtnereibeſitzer Alb. Gör
lach (Eilenburg).

Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
unvergesslicher lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Gross- und Urgrossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentmeister Bernhard König,
Ritter pp.,

im 73. Lebensjahre
Dies zeigen im Namen der übrigen Hinterbliebenen an
Dölkau, den 22. Juli 1909.,

Emilie König geb. Lautzsohmann
Helene Beckmann
Marta König
Gustav Beckmann.

Die Beerdigung findet am Sonnabend mittag 1 Uhr von der
Leichenhalle des Nordfriedhofes zu Halle a. S. statt. Preunäl.
zugedachte Kranzspenden an die Hallesche Beerdigungsanstalt
„Pietät“ Fr. Burkoel, I. Steinstrasse 4, erbeten.
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